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KAmerikaniſche Zollpolitik. 


unverdient wenig Beachtung hat eine telegra- 
phiſche Meldung aus Wafhington vom 18. Mai 
gefunden, nach welcher das Derhältniß Nord ⸗ 
amerikas zu Frankreich nicht nach Wunſch iſt, 
während die Beziehungen zu Großbritannien ſich 
beständig herzlicher geſtalten. Die Reciprocitäts- 
verhandlungen mit Frankreich ſeien ſo gut wie 
Den während diejenigen mit England wegen 

er weſtindiſchen Inſeln einen guten Fortgang 
nahmen und auch Canada bald mit den Ver · 
einigten Staaten in Oegenſeitigkeitsverhandlungen 
treten dürfte. 

Das iſt noch nicht die Eröffnung von Derhand ; 
lungen über gegenfeitige Jollbegünftigung zwiſchen 
Nordamerika und England ſelbſt, wie ſie nach 
dem Abſchnitt 4 des neuen amerikaniſchen Zoll. 
tarifs möglich wäre und den Engländern einen 
amerikaniſchen Zollnachlaß bis zu 20 Procent 
vom Werthe der einzuführenden Waaren in 
Kusſicht ſtellte. Es iſt etwas fonderbar, wie 
man der Meiftbegünftigung mit Frankreich die · 
jenige mit Britiſch-Weſtindien und nicht mit Eng- 
land felbft gegenüberſtellen kann. Die leßtere 
wäre für Deutſchland von außerordentlicher 
Wichtigkeit. denn wenn — etwa nach Kündigung 
des Dertrages mit Deutfchland — die Amerikaner 
den Engländern einen Zollvorzug von 20 Procent 
einräumen, ihn uns aber verweigern, ſo iſt 
unſere Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
aufs ſchwerſte bedroht. Handelt es ſich aber nur 
um Britiſch-Weſtindien und Canada, fo kommt 
für deutſchland nur Zucker in Frage. Jamaica. 
und Barbadoes-Zucker würde dann um 20 Procent 
vom Werthe weniger Zoll bezahlen als deutſcher. 
Bisher hat Deutſchland die Gegenſeitſgkeitsverträge 
auf Grund der früheren Mac Kinlen-Bill mit 
verſchiedenen Staaten und Colonien Amerikas 
nicht als Bruch der deutſch-amerikaniſchen Meift- 
begünſtigungsverträge behandelt. Jene wurden 
dann ja unter Präsident Cleveland auch bald 
gekündigt. Durch das zur Kerrſchaft gelangende 
demokratiſche Parteiregiment wurde der zoll⸗ 
politiſche Panamerikanismus überhaupt einftweilen 
in den Hintergrund gedrängt. Die jetzt wieder 
eröffneten Verhandlungen über Reciprocität find 
das erſte Zeichen, daß der Panamerikanismus 
auf zollpolitiſchem Gebiet wieder hervortritt, 
Perſchwunden iſt er freilich niemals geweſen, nich 

auf andere 1 geweſen. Er h ch 

und Puertoricos ge- 


auf die Erwerbung Cubas ut 
worfen. Jetzt tri er erklärlicher Weiſe unter 
der Einwirkung des Dinglen'ſchen Zollgeſetzes 
wieder hervor. 
wenn nun die englischen Colonien das erſte 
Gediet find, auf das er ſich wirft, jo ſieht das 
in einem fiarken Gegenſatz zu der Freundſchaft 
zwiſchen Amerika und England, die eben jetzt 
durch die engliſche Sympathie für Amerika im 
Kampfe mit Spanien deutlich zur Geltung ge- 
bracht iſt. Dieſe Freundſchaft ſoll den Abſchluß 
eines Gegenſeitigkeitsvertrages mit Britiſch-Weſt⸗ 
indien begünſtigen! Nun giebt es aber gar keine 
Seite der amerikaniſchen Politik, die England 
mehr zuwider wäre, als der zollpolitiſche Pan- 
amerikanismus. Denn mit feiner Deviſe „Amerika 
ür die Amerikaner“ will er die europäiiche Ein- 
En aus Europa nach Mittel- und Güdamerika 
und Weſtindien bekämpfen: mit anderen Worten, 
er will den Fabrikanten von Pennſylvanien und 
Maſſachuſetts ein Zollvorrecht auf den Bedarf 
von Braſilien, Peru, Jamaica, Canada u. f. w. 
ſichern. i 
Wenn England das mit guter Miene hinnimmt, 
ſo iſt das ein Zeichen, wie dringend fein Be- 
dürfniß nach politiſcher Anlehnung iſt. Für 
Deutſchland aber heißt es, auf der Kut ſein, daß 
unſere große Ausfuhr nach den Dereinigten 
Staaten (350-400 Mill.) nicht durch Abmachungen 
irgend welcher Art gefährdet werde. 


— 
Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
[Nachdruck ver boten.) 

8) (Fortſetzung.) 5 

Mit ſich war er alſo im Reinen, aber er fürchtete 
fin zunächſt, feinen Plan Franziska mitzutheilen. 
Das Herz der armen Frau glich einer wogenden 
See, er mußte ſie ſehr ſchonend behandeln, wenn 
er ihr nicht dauernden Schaden zufügen wollte. 
Endlich theilte er ihr mit möglichſter Schonung 
feine Gedanken mit. Herzbrechenber Jammer. 
ſtarre Derneinung, ruhigere Ueberlegung und 
endlich ſchmerzliche Einwilligung, das waren die 
Stadien, welche das Gemüthsleben der armen 
Frau zu durchlaufen hatten. Sie fürchtete nicht 
die untreue Richards, aber die Trennung von 
dem einzig Geliebten war ihr zu ſchmerzlich, und 
ſchon der Gedanke, daß ein anderes weibliches 
Weſen ſeine Augen auf ihn werfen könne, erſchien 
ihr wie eine Enthelligung ſeiner Perſon. Aber 
es half doch ſchließlich alles nichts. Richard ſchrieb 
ſeinem Dater, daß er kommen werde, und 
Franziska ſelbſt packte ihm die Koffer. 
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Richards hörte, kam er eilig herbei. Zwar hatte 
ihm Richard jeden Beſuch ſtreng verboten, aber 
diesmal war er in der Cage, dem hartnäckigen 
Sünder vollſtändig Recht geben zu können. Der 
große Beſitz des misraths war auch für ihn ein 
wirkſamer Hintergrund, und Reichthum ſchien in 
feiner Anſchauung für die Aufnahme in die 


Als der Schwiegervater von dem Entschluß 


Donnerſtag, den 26. Mai. 


a nziger C onrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 25. Mal. 
Der Kaiſer und fein Vater. 


Berlin, 25. Mai. Nach dem geftrigen Ererciren 
der ſog. Kaiſerbrigade bei Döberitz hielt der Kaiſer 
eine Anſprache an die Truppen. Zunächſt be- 
merkte er, daß er die Brigade ſchon heute habe 
exerciren laſſen, weil der 29. Mai auf den Pfingit- 
ſonntag falle. 
alten Brauch, denn ich will an dem Ehrentage 
der Brigade mit ihr zuſammen fein. Jetzt find es 
zehn Jahre her, daß ich die hohe Ehre hatte, als 
Commandeur der Brigade fie mit euren Dor- 
gängern meinem hochſeligen Vater in Parade 
vorzuführen. Es war dies die einzige Parade, 
die weiland Kaiſer Friedrich abzuhalten im 
Stande war.“ 
Anſprache wies der Kaiſer darauf bin, 
daß der Brigade durch jenes Exerciren 
vor dem tobikranken Kaiſer Friedrich eine große 
Ehre wiederfahren ſei, die Ehre, unter dem 
brechenden Auge des Siegers von Königgrätz, 
des Siegers von Weißenburg und Wörth, des 
Helden von Sedan zu exerciren. „Damals haben 
wir uns gelobt, dieſes denkwürdigen Tages ſtets 
eingedenk zu fein. Deshalb exercire ich alljährlich 
an dieſem Tage mit der Brigade und ich hoffe, 
daß ihr durch Fleiß und unermüdliche Pflichter⸗ 
füllung im Frieden, wie durch unaufhaltſames 
Draufgehen im Kriege jener Ehre ſtets nacheifern 
werdet. Was ich heute von der Brigade im 
Gefechts- und Paradeererciren geſehen habe, war 
außerordentlich ſtramm und erfüllt mich mit 
Jreude. Ich bin ſehr zufrieden mit der Brigade. 
Adieu Kameraden.“ 

(Die Anſprache des Kaiſers bezieht ſich auf die 
Truppenſchau am 29. Mai 18 An dieſem 
Tage führte der damalige Kronprinz Wilhelm 
ſeinem Dater die drei Regimenter ſeiner Garde 
brigade vorüber, die ſoeben vom Felddienſt heim ⸗ 
gekehrt war. Der Kaiſer Friedrich ſaß in ſeinem 
Wagen, in Uniform, den Helm auf dem Haupie. 
Der Sieger von Königgrätz und von Wörth jah 
als gebrochener, todesmatter Dann die 
Truppen an ſich vorübermarſchiren, die nun ihm 
allein gehorchten. Er ahnte damals wohl, daß 
es wie das erſte, ſo auch das letzte Mal ſei, we 


jagte ihm fein Arzt Mackenzie nach d 


Sie allzu ermüdend.“ „Nein, nein“, animortete 
Kaiſer Friedrich, „habe ich doch zum erſten Mal 
meine Soldaten geſehen.“) ; 


Vereinbarung zwiſchen den freifinnigen 
Parteien. 


Die Centralleitungen der freiſinnigen Volkspartei 
und der freiſinnigen Bereinigung haben folgende 
Vereinbarung getroffen und laſſen dieſelbe ver- 
öffentlichen: 

Wir empfehlen: 7 

1. In allen Wahlkreiſen, wo bisher nur ein 
Candidat einer freiſinnigen Richtung aufgeſtellt 
iſt, keine zweite freiſinnige Candidatur aufzuſtellen, 
ſondern den Candidaten der verwandten Richtung 
bei der Wahl zu unterſtützen 

2. Sofern in einzelnen Wablkreiſen neben dem 
Candidaten der freifinnigen Dolkspartei ein Can- 
didat der freiſinnigen Dereinigung aufgeſtellt iſt 
und eine Möglichkeit beſteht, daß in Folge deſſen 
beide Candidaten von der Stichwahl ausgeſchloſſen 
werden, ſich auf denjenigen Candidaten zu einigen, 
der die größere Ausfiht hat, das Mandat für 
den Zreifinn zu gewinnen. 

3. Wo noch kein freiſinniger Candidat aufgeftellt 
ift und beide Richtungen im Kreiſe vertreten jind, 
ſich nach denſelben Geſichtspunkten auf einen ge- 
meinſamen freiſinnigen Candidaten, einerlei welcher 
Richtung, zu vereinigen. 

4. Eine verbitternde Preßpolemik allenthalben 
zu unterlaſſen, auch dort, wo zwei freiſinnige 
Candidaten ſich gegenüberſtehen. 
Derr 
apohkalnptiſche Gemeinde kein Hinderungsgrund 
zu ſein. Seine großen Augen ſtrahlten eitel 
Sonnenſchein, und überaus herzlich war der 
Druck ſeiner fleiſchigen Hand, als er zu Richard 
ſagte: „Geh mit Gott, mein Sohn! Möge ſich an 
dir das Wort erfüllen: „Des Daters Segen baut 
den Kindern Häuſer.““ 

Auf Arahnepuhl war es Frühling geworden. 
Der ſanfte Weſtwind hatte das Eis der Havel auf- 
gelöſt, und die Wellen hatten die mächtigen 
Schollen den Strom hinabgetragen. Ruhig und 
eben lag die breite Waſſerfläche da, den blauen 
Kimmel und den hellen Sonnenglanz wider- 
ſtrahlend. Das niedrige Weidengebüſch an den 
Ufern zeigte die ſilbergrauen Kätzchen; ängſtlich, 
als ob fie dem Frieden noch nicht trauten, fahen 
die Deilchen aus dem Graſe hervor, während die 
Stare mit lautem Geſchrei und mit dem Gefühl 
ſtolzer Berechtigung ihre Starkäſten bezogen und 
den frechen Spaten ihre angemaßten Rechte 
ftreitig machten. Die linde Zrühlingsluft hofte 
durch die Zweige der kahlen Bäume, umfächelte 
den hohen Schornſtein der Ziegelei, der feine 
dampfende Thätigkeit noch nicht aufgenommen 
hatte, drang durch die Ritzen der geſchloſſenen 
Fenſter und hielt Einzug in die Menſchenherzen. 
Jene weiche, wonnige Stimmung, welche das 
Glück des Zeugens und Schaffens und die 
Hoffnung auf eine ſonnige Zukunft mit ſich bringt, 
lag auf der ganzen Candſchaft, und in leiſen und 
lauten Tönen machte ſich das Ceben der wieder- 
erwachten Flur bemerkbar. 

Wohnhaus, ein ſcheinbares einftöciges 


„Es geſchieht dies nach einem 


Im weiteren Verlaufe feiner 


er ſich als Kaiſer feinem Heere gegenüber befinde, 
ige Erregung gte ſich auf ſeinem lei ni 


endigung der Revue, „die Beſichtigung war für 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Denn es von den Wählern im Lande ab- 
ehangen hätte, wäre die Dereinbarung, welche 
ie beiden freiſinnigen Parteien geftern 

über die nächſten Reichstagswahlen den 
Wählern empfohlen haben, ſchon vor Monaten 
zu Stande gekommen. Im Lande war man 
nicht der Meinung, daß die Abgeordneten, 
welche für die Zlottenvorlage gefiimmt haben, 
nicht wiedergewählt werden Dürfen. Man 
hat daher auch dem in mehreren Wahlnkreiſen 
gen die bisherigen Abgeordneten der frei- 
gen Bereinigung entfachten Kampf mit Be- 
ſorgniß zugeſehen. So wäre Glogau, wo an Stelle 
des bisherigen Vertreters, Herrn Maager, der 
Gtadtverordnetenvorfieher Koffmeiſter ſeitens der 
freifinnigen Vereinigung aufgeftellt worden ift, 
zweifellos den Agrariern verfallen, wenn die 
Peikeparte einen Gegencandidaten aufgeſtellt hätte, 
Streitig find freilich noch andere in der frei- 
finnigen Bereinigung bisher vertretene Wahl- 
kreiſe, wo noch volksparteiliche Candidaturen be- 
ſtehen, u. a. Stettin, wo 1893 Brömel dem 
Socialdemokraten unterlag, weil eine volks- 
arteiliche Gegencandidatur die freiſinnigen Wähler 
paltete. Hoffentlich wird es auch in ſolchen 
Wahlkreiſen gelingen, der Spaltung der frei- 
innigen Wählerſchaft ein Ende zu machen, da 
das die einzige Möglichkeit des Sieges bietet. In 
einem weiteren Wahlkreiſe (Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt), der zur Zeit im Beſitz der freiſinnigen 
Bereinigung (Gutsbeſitzer Lüttich, Präſident des 
Rud. Landtages) iſt, hat der volksparteiliche 
Begencandidat Himmelein bereits feine Candi⸗ 
datur zurückgezogen, jo daß die Wiederwahl des 
bisherigen Dertreters, für den auch die National- 
Überalen ſtimmen wollen, gute Ausſichten hat. 
Die „Nat.-31g.“ hebt nicht mit Unrecht hervor, 
daß die Bereinbarung fo kurz vor den Wahlen 
und nach dem, was vorangegangen iſt, „nur 
noch geringe Tragweite habe“. Aber beſſer ſpät 
als garnicht. Die verwirrende Wirkung auf die 
Wähler wäre noch größer geweſen, als ſie ſchon 
war. Man konnte es den Gegnern nicht ver- 
enken, wenn ſie ſich über den Zwieſpalt im 
liberalen Lager von Herzen freuten; denn dieſer 
garantirte ihnen die Behauptung ihres 
n neuer Mandate. Be- 


was der Natur der Sache nach ſchwer zu be- 
urtheilen iſt —, fo bleibt immer die unerfreuliche 
Rückwirkung auf die öffentliche Meinung beſtehen. 
Ob die Verſtändigung im Stande ſein wird, den 
Schaden wieder gut zu machen, den der ſeit 
länger als Jahresfriſt dauernde Streit der libe- 
ralen Sache zugefügt hat, mag unerörtert bleiben. 
Was noch gereitet werden kann, wird nun 
hoffentlich auch gerettet werden. Dor allem iſt 
nun zu erwarten, daß diejenigen liberalen Ele- 
mente, die ſich von dem Wahlkampf frei hielten, 
weil fie wohl gegen Agrarier und Reactionäre, 
nicht aber gegen andere Liberale kämpfen wollten, 
in letzter Stunde in die Reihe der Kämpfenden 
eintreten werden. 

Daß die Dereinbarung längſt hätte gefheben 
ſollen und daß ſie im Lande günſtig aufgenommen 
wäre, beweiſt die Zuſtimmung der liberalen Preſſe 
verſchiedener Richtungen. die Berliner „Doſſ. 
31g.“ hofft, daß „das Schauſpiel freiſinniger 
Doppelcandidaturen den Wählern ganz erſpart 
werden wird“. (die freifinnige Vereinigung hat 
bekanntlich in keinem Wahlkreiſe, der bisher 
im Beſitze der Volkspartei war, einen Gegen- 
candidaten aufgeſtellt.) „das muß — ſagt die 
„Bofj. 31g.“ — möglich fein, wenn nicht der 
Rath, ſich auf denjenigen Eandidaten zu be- 
ſchränken, der die größere Ausſicht hat, wieder 
rein formaliſtiſch behandelt wird. Natürlich können 
die Anſichten über die „größeren Ausſichten“ 
auseinander gehen. Aber dann jollten die Der- 
trauensmänner beider Gruppen ſich rückhaltlos 
ausſprechen und unter allen Umſtänden eine Ent- 
ERZENTUCTELIENLELT IP TI GEN ERSBER IKT ST EEE TE 
Gebäude, umſchloß den Wirihſchaftshof auf zwei 
Seiten. Dort, wo es den rechten Winkel bildete, 
ſtand auf dem Dache eine Wetterfahne, welche die 
Jahreszohl 1756 aufwies. Es hatte alſo vor dem 
Amtsraih hier ſchon mancher Beſitzer gehauſt. 
Die Treppe, welche nach dem kleinen Vorgarten 
hinabführte, war rechts und links mit Statuen 


geſchmückt, und auch die Pfeiler der Gartenmauer 


waren durch Gruppen aus Sandſtein gekrönt. 
Urſprünglich hatten dieſe ſteinernen Weſen alle- 
goriſche Kindergeſtalten dargeſtellt, aber die Zeit 
halte mit rauher Hand Arme und Naſen ab- 
gebrochen, und üppig wuchernder Epheu hatte 
die nackten Knaben bis zum Halſe in ſein grünes 
Blättergewand gehüllt. 

Die Hausthür öffnete ſich, und der Amtsrath 
trat heraus. Langſam und vorſichtig auf feinen 
Stock geſtützt, ſtieg er die Stufen der Treppe 
hinab, Die Beine waren noch nicht in Ordnung, 
aber von ſeinem Geſicht ſtrahlte der Frühlings- 
ſonnenſchein. Geraden Weges ging er zur 
Landungsſtelle und ſah forſchend den Strom 
hinauf. Noch ſah er den Dampfer nicht, der den 
Ausreißer ins väterliche Haus zurückführen follte, 
aber lange konnte er nicht mehr ausbleiben. Am 
Ufer lag auf mächtigen Bohlen ein großer Stein- 
kahn, der von fleißigen Arbeitern ausgebeſſert 
und ſeetüchtig gemacht wurde. der Amtsrath 


wandte ſich zu ihnen und begann ein Geſpräch in 


fo freundlicher, faft leutjeliger Weife, daß ihn die 
Arbeiter verwundert anſchauten. Die Krankheit 
ſchien den Alten ja ordentlich mürde gemacht zu 
haben. Kuch in der Ziegelei rührten die Arbeiter 
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der Wahl nicht entigeidend fein ſollte — | gemae 
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ſcheidung herbeiführen, bei der die Minderheit fi 
der Mehrheit unbedingt fügte. Geſchieht das, ſo 
kann auch in dieſem vorgerückten Stadium des 
Wahlkampfes die Einigung der freiſinnigen 
Zractionen noch gute Früchte tragen. Nur Einig - 
keit macht ſtark. Ihrer bedarf der Liberalismus 
für die Reichstagswahlen und die Einigkeit wird 
dann auch nachwirken auf die bald folgenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe.“ 


Fleiſchansfuhr von Amerika ſyspendirt. 

die Mittheilung der „Allgem. Fleiſcherſtg.“. 
Amerika habe die Ausfuhr friſchen Schweine- 
fleiſches ſuspendirt, macht Auffehen. Die Agrarier 
meinen, die Vereinigte Staatenregilerung habe 
dieſen Eniſchluß gefaßt, weil deutſcherſeits mit 
dem Erlaß eines Einfuhrverbots gedroht werde. 
die Maßregel iſt aber, wie es ſcheint, nicht auf 
die Ausfuhr nach Deuticland, ſondern auf die 
geſammie Ausfuhr von friſchem Schweinefleisch 
ausgedehnt, ſo daß man den Anlaß dazu in 
anderen Gründen ſuchen muß. Dielleicht handel 
es fin darum, die Berproviantirung der ameri- 
kaniſchen Flotte und der Landtruppen zu ſichern. 
Die Agrarier find natürlich mit dieſer Maßregel 
zufrieden, gleichviel welche Erwägungen dleſelbe 
veranlaßt habe. 


Die griechiſch-kürkiſche Grenzregulirung. 
Konſtantinopel, 25. Mai. Die Finanzcontrol- 
commiſſion in Athen ertheilt den Auftrag, daß 
die zweite Rate der Kriegsentſchädigung morgen 
gezahlt werde. Die Delegirten der Commiſſion zur 
Zeftftellung der Grenze kündigten an, daß die 
neue Grenze bei Kottopleski und bei Mafjabekl 
feſtgeſtellt ſei. Es bleibt nur noch die Strecke bei 
Gribowo übrig, welche von allen Delegirten der 
Türkei zugeſprochen worden jei. Nur die Dele- 
girten Griechenlands haben, von den ruſſiſchen 
unterſtützt, Verwahrung dagegen eingelegt. 


Kuftheilung Chinas. 
London, 25. Mai. Die „Pall Mall Gazette“ 
theit mit: Schon vor drei Monaten iſt zwiſchen 
China und England ein Abkommen getroffen 
und jetzt formell beſtätigt worden, wonach ſich 
England weitgehende Kandelsrechte im Yanktie- 
ſanggediet fihert und ferner einen bedeutenden 


Eh ur}: 


Der Papſt über die italieniſch 

Rom, 25. Mai, Der „Oſſervtore Romano” 
veröffentlicht einen Brief des Papſtes an den 
Erzbiſchof von Mailand Ferrari, worin es heißt. 
die ernſten Unruhen in den verſchiedenen Gegenden 
Italiens, namentlich in Mailand, bewegten den 
Bopft tief, Die Katholiken hätten die Unruhen 
nicht veranlaßt. die Urheber und MNitſchuldigen 
müßte man auswärts ſuchen. Er hätte ge- 
wünſcht, daß der Erzbiſchof während der kriti- 
ſchen Zeit als Jriedensvermittler hätte in Mai- 
land ſein können. Die Beleidigungen gegen den 
Erzbiſchof wegen feiner Abmejenheit hätten den 
Papſt tief betrübt. Die Beleidigungen ſeien nicht 
gegen ſeine, des Cardinals Perſon, vielmehr 
gegen das von ihm vertretene Princip gerichtet. 
In den Beweiſen der Achtung und Ergebenheit 
der Geiftlihkeit Mailands für den Erzdiſchof 
Ferrari findet der Papſt ſeinen Troſt. 

Rom, 25. Mai. Abbé Davide Albertariog, 
Director des Blattes „Dfiervatore catolico“ in 
Mailand, iſt geſtern wegen der Rolle, die er bei 
den Unruhen geſpielt hatte, auf Befehl des 
Generals Bava verhaftet worden. 


Nichts Neues vor Cuba. 


Auch die heutigen Meldungen vom Kriegs- 
ſchauplatze find dürftig an Inhalt. Die Gee- 
ſchlacht in den cubaniſchen Gemwäflern wird 
wiederum nur als bevorſtehend bezeichnet, So 
ſagt eine Depefhe der „Evening World“ aus 
Key-Weſt vom geſtrigen Datum, die amerikaniſche 


ihre ſchwieligen Kände, denn die Fabrikation 
ſollte bald beginnen, und es gab viel aufzuräumen 
und zu ordnen. Freundlich bot ihnen der Kerr 
ſeinen „Guten Morgen“; in jede Ecke ſah fein 
ſcharſes Auge, aber ſeine Anordnungen klangen 
heute weniger hart und herriſch als ſonſt. Er 
wandte ſich zum Garten, muſterte mit Kennerblick 
Bäume und Sträucher und ging dann wieder zur 
Landungsſtelle zurück. In der Ferne zeigten ſich 


Dampfwolken, und bald wurde der Perjonen- 


dampfer ſichtbar, welcher die Derbindung zwiſchen 
Sandenburg und dem nahen Städtchen Brunom 
vermittelte. Wie ſein altes Herz klopfte! Mu 
ſcharfem Auge muſterte er die Paſſagiere auf dem 
Derdeck, aber Richard konnte er nicht entdecken. 
Und doch, der Dampfer legte an, ein junger 
Mann im Dollbart lüftete reſpectvoll feinen Hut, 
ſchritt ſchnell über das Breit und reichte mit einem 
etwas beklommenen „Guten Morgen, Bater!” dem 
ae 9 

Forſchen aute der Alte feinem Sohn ins 
Geſicht. Wie er ſich verändert hatte! 8825 nur 
ernſter und männlicher war er geworden. „Guten 
Morgen, Richard!“ entgegnete er fo trocken als 
möglich. „Komm herein!“ Damit gingen fie 
beide langſam dem Wohnhauſe zu. Die Arbeiter 
muſterten den Ankömmling mit freudigem Er⸗ 
ſtaunen. „der junge Herr!“ ſagten die älteren. 
„Gottes Dunnermeiter, der junge Herr!“ Nun 
wußten fie, warum der Amisrath fo meihmüthig 
geweſen war. Gori folgt.) 


en Unruhen. 


W E 


Flotte werde die ſpaniſche ſpäteſtens innerhalb 
dreier Tage zum Gefecht zwingen. das „New- 
vorn Journal“ meldet ferner aus Ken -Weſt, 


dort ſei ein Aviſo eingelaufen, welcher den Be- 
ſehl überbrachte, alle Koſpitäler ſollten ſich ſofort 


zur Aufnahme Bermundeter bereit halten. Die 
Kerzte und Krankenpfleger hätten Befehl er- 
halten, ſich auf ihre Poſten zu begeben. Danach 
ſcheint es allerdings bald blutiger Ernſt zu 
werden. Auf dem drahtwege ging uns ferner 
Folgendes aus amerikaniiſchem Lager zu: 
Ken-Weſt, 25. Mai. (Tel.) Das Gerücht von 


dem Verluſt des amerinkaniſchen Schiffes „Man- 


grove“ iſt unbegründet. 

Ken-Meft, 25. Mai. (Tel.) Nach hier einge- 
troffenen Meldungen ſoll die Stellung der jpani- 
ſchen Flotte beſtimmt ermittelt jein, ein Kampf 
aber noch nicht ſtattgefunden haben. 

San Francisco, 25. Mai. (Tel.) Die für Manila 
beſtimmten Truppen wurden geſtern auf den 
Dampfern „Cin of Sydney“ und „Auſtralia“ 
eingeſchifft. : 

Das Gefecht von Cardenas. 


von dem für die Amerikaner unglücklichen 
Gefecht in der Bucht von Cardenas am 11. Mai 
liegt jetzt in den „L. N. Nachr.“ ein ausführ- 
licher Bericht vor, worin es heißt: 

Die drei amerikaniſchen Kriegsſchiſſe. das 
Kanonenboot „Wilmington“, das Torpedoſchiff 
„Winslow“ und der „Fudſon“, verſuchten es, in 
der Bai mehrere ſpaniſche Kanonenboote, die 
dort lagen, auf den Strand zu treiben oder zu 
nehmen. Gegen Miitag genannten Tages waren 
die drei Schiffe in die Bal von Cardenas elangt, 
dis in Sichtweite von der Stadt, und bier be- 
merkten fie drei ſpaniſche Kanonenboote, die an 
den Kais vor Anker lagen. Die amerikaniſchen 
Schiffe eröffneten das er gegen fie, das von 
den Batterien von Cardenas lebhaft beant- 
worte! wurde. Am Mittag erhielt der 
„Winslow“ Ordre, ein in größerer Entfernung 
vom Lande liegendes ſpaniſches Kanonenboot an- 
zugreifen. Zu dieſem Zwecke paſſirte das Torpedo; 
ſchiff zwei Bojen, die für die Artillerie zur 
Beſtimmung der Entfernung der Landbaiterien 
gelegt waren. Da die Diftanz ſomit genau be- 
kannt war, erhielt der „Winslow“ beim Paffiren 
der Bojen einen Granatſchuß, der ihn ſofort 
manöorirunfähig machte. das Geſchoß drang 
durch die Panzerverkleidung und drachte den 
Keſſel zum Berſten, zugleich die Maſchine der 
ſtörend. Der „Winslow“ wurde hierauf bis an 
etrieben und ſah ſich 


bierbei 
Batterien. 


im 
bugfiren. 
der ſeine 
dle 


iffen Elunm ſclen Bankiersfamilie an. 


it 
hinzu. 
dieſem Moment crepirte mitten in der Gruppe 


zerriſſen wurde, 
riſten wurde mit dem Kopf zuerſt durch das 
Schiffsgeländer geſchleudert und blieb draußen 
mit den Füßen hängen. 
mit ſeinen Todten an Bord, 
wegen oder ſich zu vertheidigen, 
lichen Feuer. Endlich glückte es dem „Kudſon“, 
ein Kabel an den „Winslow“ zu bringen, auf 
dem kaum noch drei Mann dienſtfähig waren. 
Dieſe befeftigten das Kabel, und nun konnte das 
unglückliche Schiff abgebracht werden. Es wurde 
nach der Isla de Piedras bugſirt und dort ver- 
ſenkt. Die am ſchwerſten Verwundeten nebſt den 
Zodten nahm der „Kudſon“ auf. 
* 


In Spanien iſt nun endlich auch ein neuer 
Miniſter des Keußeren gefunden. Der Herzog 
von Almodovar iſt geſtern dazu ernannt und 
bereits als ſolcher vereidigt worden. 

Ueber die geſchäftliche Lage in der Union 
ſchreibt man der „Frankf. 31g.“ aus Newnork, 
daß fie ſich nach dem Siege bei Manila mit 
einem Schlage geändert hat. Man hat plötzlich 
eingeſehen, daß dem amerikanischen Geſchäfts⸗ 
leben durch den Krieg keine Störungen ent- 
flehen können und läßt ſich durch dieſen Factor 
in der Inangriffnahme neuer Unternehmungen 
oder der Foriführung ſchon begonnener nur noch 
in geringem Maßze ſtören. Zwar iſt in reinen 
Luxusartikeln noch wenig Leben zu verſpüren, 
indeſſen hat die anfängliche Stockung ſchon ge- 
moltig nachgelaſſen und binnen wenigen Wochen 
dürfte das ganze Geſchäftsleben wieder in nor- 
maler Derfaſſung fein, ſofern keine unvorher- 
geſehenen Zufälle eintreten. 

Hamburg, 25. Mai. (Tel.) Dieſer Tage ſah 
man mehrere ſchwer beladene, von Schutzleuten 
escortirte Laftmagen zum Hafen fahren. Sie 
enthielten mehrere Millionen Geld, welches von 
den in Deutſchland lebenden Spaniern für Spanien 
geſammelt worden iſt. Es wird von Hamburg 
nach England gebracht, von wo es der ſpaniſchen 
Regierung zur Verfügung geſtellt werden ſoll. 
— . — — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Mai. Der Gultan hat den beiden 
älteſten Söhnen des Kaiſers durch den nach 
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Berlin geſchickten beſonderen Abgeſandten den 
Sftihair-Orden überbringen laſſen. 

— Die ſocialdemokratiſche Parteileitung des 
Wahlkreiſes Potsdam-Oſthavelland hatte an den 
conſervativen Wahlverein das Erſuchen gerichtet, 


vollkommen gleichartige Wahlzettel herzuſtellen. . 
vorhanden ſind. 


Der conſervative Berein lehnte dies jedoch ab, 


r 


ein Beweis, wie wenig den Conſervativen an 
5 ! dem Lohalverkehr von Danzig nach Zoppot und 


Geheimhaltung der Abſtimmung gelegen iſt. Ein 
ähnliber Vorgang wird aus 


Geeſiemünde⸗ 


Diterndorf gemeldet, wo die Nationalliberalen. 


Freiſinnigen, Socialdemokraten und 
bereit waren, einheitliche Stimmzettel herzuſtellen, 
der Bund der Landwirthe jedoch darauf nicht 
eingehen will. 

* [Hiautichan als offener Hafen.] Das Tele- 


Welfen 


» [Der Danziger Yokalverkehr im Sommer 
1897] Don den Freunden der Reform der 
Perſonentarife iſt ſtets behaupiet worden. daß in 
Deutſchland ein latentes Berkehrsbedürfniß vor- 
handen ſei, welches ſofort zur Erſcheinung trete, 
wenn billige Tarife und bequeme Zugverbindungen 
Das Zutreffende dieſer Be- 
hauptung tritt in ganz unzweifelhafter Weiſe in 


Neufahrwaſſer in Erſcheinung. Seitdem die 
Eiienbahnvermaltung dem Verkehr nach unſeren 
Badeorten eine ganz beſondere Berückſichtigung 
zu Theil werden läßt, ſeitdem es ihr gelungen 
iſt, den Rapport mit dem Publikum in einer 


Weiſe herzuſtellen, daß fie den Wünſchen unſerer 


graphenbureau „Dahziel“ verbreitet neuerdings 
die Nachricht aus Schanghai, daß bisher kein 


britiihes Schiff von der deutſchen Behörde die 
Erlaubniß erhalten habe, in das Hafenbecken von 
Kiautſchau einzulaufen. Als Grund dieſes Der- 
bots wird angegeben, 
das Regulativ über 
unfer neues Gebiet noch nicht feſtgeſetzt. Dieſe 
Meldung entſpricht den Thatſachen nicht, da 
Kiautſchau als „offener Hafen“ erklärt worden 
if. Bon einem lebhaften Derkehr britiſcher 
Schiffe im Kiautſchaubechen kann überdies heute 
noch keine Rede ſein, da gegenwärtig hierfür 
noch die Vorbedingungen und das Bedürfniß 
fehlen; am allerletzten aber hat das „noch nicht 
feſtgeſetzte Regulativ der Polizeivorſchriften für 
das dortige deutſche Gebiet“ damit etwas zu thun. 

Potsdam, 25. Mai. Wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, hat ſich unlängſt ein Soldat der hieſigen 
Garniſon erſchoſſen, weil er es, wie er in einem 
hinterlaſſenen Briefe an ſeinen Bruder mittheilte, 
bei feinem Unteroffijier nicht mehr aushalten 
konnte, Es ſei dies ſchon der fünfte Goldaten- 
ſelbſimord in potsdam. der Garniſonpfarrer 
Geßler habe bei der Beerdigung am 8. Mai eine 
diesbezügliche Anſprache an die Truppen gehalten, 
worin er dieſe Dorkommniſſe außerordentlich 
ſcharf verurtheilte. 


Kiel, 2. Mai. Am 1. Juni wird ſich (wie 
wir bereits geftern kur; gemeldet) der Staats- 
ſecretär des Reichsmarineamts Tirpitz auf der 
„Grille“ einſchiffen, um die Werften des Dulcan 
in Stettin, von Schichau in Elbing und Danzig 
und dann diejenige an der Weſer zu beſuchen 
und die dort in Bau befindlichen deutſchen 
Kriegsſchiffe zu beſichtigen. Nach Beendigung der 
Kieler Woche unternimmt Admiral Knorr an 
Bord des Schiffes eine Inſpicirungsreiſe längs 
der Oſt- und Nordſeeküſte. 

Deſterreich-Ungarn. 

Peſt, 24. Mai. Nach Schluß der heutigen 
Sitzung wurde auf der 2 vor dem Abge- 
ordnetenhauſe der clericale g. Lepejengi, der 
in dem Organ jeiner Partei die Beriendung 
einer Schmähſchriſt gegen Ludwig Koſſuth ange- 
zeigt hatte, von mehreren Abgeordneten durch- 
N Lepcſénni mußte unter polizeilichem 

chutz nach ſeiner Wohnung geführt werden. 

England. 


* [Gladftones Vermögen.] Meiſtens nimmt 
mon an, daß ee ein re unbe- 
t abe cht richtig. 


n 


nterlaſſen. Seine Gemahlin gehört b 


Amerika. . 


* [Der Spion von Manila.] Ein Zeiegramm 
aus Cincinnati meldet die Rückkehr Dir. ia 


Demwen die letzten Informationen und Pläne aus 
Manila brachte. Als er nach längerem Aufenthalt 
als „Ornithologiſt und Entomologiſt“ die 
Philippinen verließ (im April) empfing er vom 
dortigen amerikaniſchen Generalconſul zu feinen 
eigenen Aufnahmen und Informationen die voll- 
ftändigen Pläne der Stadt Manila, des Hafens, 
der Befeſtigungen, der gelegten und nicht gelegten 
Seeminen, der Batterien und deren Ver- 
theidigungsmittel. dieſe wurden in doppel- 
wändigen ſchön geftärkten und gebügelten Tag⸗ 
hemd-Einſätzen verborgen, in ſeinen Kleiderkoffer 
gepackt und ſo hinaus geſchmuggelt — trotz allen 
Suchens der ſpaniſchen Zollbeamten. In Hongkong 
angekommen, übergab er ſie dem Admiral und 
kehrte dann ſofort via Hongkong und San 
Francisco nach Haufe zurück. 


— — u— t 


Coloniales. 


Aus Kiautſchau. Nach einer Meldung des 
„aA.“ iſt es in der Nacht zum 14. d. Nis. bei 
Zfingtau zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Chineſen 
und einer Unteroffizier - Patrouille gekommen. 
Diefe war zur Beobachtung verdächtiger Oſchunken 
an den Strand geſchickt und hatte einen bemaff- 
neten Chineſen feſtgenommen, dem aus einem 
Boot zwei Landsleute zu Hilfe namen. Unter- 
offizier Repftein erhielt eine Schlagwunde am 
Kopf und erſchoß einen der Angreifer; der zweite 
entkam. Die „Prinzeß Wilhelm“ iſt nach Schatze⸗ 
kan abgedampft, um die verdächtigen Dſchunken 
anzuhalten. 


—— ͤ ͤ ena. 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. Mai. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 26. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift ſchön, heiter warm. 


[Nacht- Vorortverkehr Danzig -Neufahrwaſſer 
und Danzig-3oppot.] Wie uns mitgetheilt wird, 
hat die hieſige Eiſenbahn-Direchon den von Be- 
wohnern der Vororte wiederholt ausgeſprochenen 
Münſchen um Späterlegung der letzten Züge auf 
den Strecken Danzig-Neufahrwaſſer und Danzig- 
Zoppot bereits Rechnung getragen, indem fie an· 
geordnet hat, daß bereits vom 29. d. MNts. 
(1. Pfingftfeiertag) ab die letzten Züge auf der 
Strecke Danzig-Reufahrwaſſer 20 Minuten ſpäter 
verkehren, alſo Zug 874 aus Danzig 11.20, Zug 
875 aus Neufahrwaſſer 11.40. agegen fallen 
auf der Strecke Danzig-Zoppot die um 11.05 
Abends aus Danzig bezw. Zoppot fahrenden Züge 
484 und 435 aus und es wird dafür ein neues 
Zugpaar eingelegt: Danzig ab 12.15, Zoppot an 
12.35, bezw. Zoppot ab 12.40, Danzig an 1.00 
Nachts. In der Nacht vom 28. zum 29. d. M. 
werden ſowohl die um 11.05 aus Danzig und 
Zoppot fahrenden Züge als auch die neu ein- 
gelegten Zuge aus Danzig 12.15 und Zoppot 12,40 
verkehren. 


— — 


Dohertys, eines Engländers, welcher Admiral 


Bevölkerung meiſt zu entſprechen pflegt, bevor 
dieſelben überhaupt ausgeſprochen ſind, ſeit dieſer 
Zeit iſt der Verkehr nach Zoppot und Neufahr- 
waſſer in einer ganz überraſchenden Weiſe ge- 


wachſen, und zwar iſt die Zunahme eine ſolche 


das Gouvernement habe 
die Polizeivorſchriften für 


| halbjahr 


rapide, daß fie die im Gebiet der preußiſchen 
Staatsbahn ermittelte allgemeine Zunahme des 
Perſonenverkehrs um das Mehrfache überflügelt. 

Ziehen wir einen Dergleich zwiſchen den Sommer- 
ſemeſtern 1896 und 1897, jo finden wir das jehr 
erfreuliche Reſultat, daß, während im Sommer- 
1896 802 971 Fahrkarten verkauft 
wurden, ſich dieſe Zahl im Sommerhalbjahr 1897 
auf 991 003 ftellt. Es find ſomit in ſechs Monaten 
188032 Karten mehr verkauft worden als 
in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Dieſe 
Zahl giebt jedoch noch immer kein richtiges Bild 
der rieſigen Entwicklung des Derkehrs. Sie ent⸗ 
hält nämlich ganz mechaniſch die Anzahl der ver- 
kauften Karten, ohne daß dabei berüchſichtigt üt, 
daß eine Nückfahrkarte zweimal, eine Arbeiter- 
wochenkarte zwölfmal und eine Monatskarte 
60 mal benutzt werden darf und in der 
Regel auch benutzt wird. Stellt man dieſe 
Werthe in Rechnung, ſo ergiebt ſich, daß im 
Sommerſemeſter 1896 1 895 256 Einzelfahrten, 
im Sommerſemeſter 1897 dagegen 2413835 
Einzelfahrten geleiftet worden find. Es ergiebt 
ſich aus dieſen Zahlen das geradezu bemunde- 
rungswür dige Ergebniß, daß im Sommer 1897 
518 579 Einzelfahrten mehr geleiſtet ſind, als im 
Sommer des Vorjahres. Wir glauben nicht, daß 
es noch andere Strecken der preußiſchen Eijen- 
bahnverwaltung geben wird, auf welchen in einem 
halben Jahre eine Zunahme von mehr als einer 
— 1 Million Einzelfahrten feſtgeſtellt werden 

ann. 

An der Zunahme find faſt alle Stationen be- 
theiligt, und zwar iſt die Zunahme am ſtärkſten 
im Derkeht nach danzig mit 331177 (im 
Dorjahr 1896 280678) Zoppot mit 215 080 
(165 553), Oliva mit 141 744 (111 241), Langfuhr 
mit 122046 (94757) und Neufahrwaſſer mit 
153299 (126528) Fahrkarten. Die meiſten Fahrkarten 
find auf Station Danzig verkauft worden, und zwar 
wurden 490515 (gegen 378 807 im Jahre 


1896) verkauft, dann kommt Zoppot mit 
130 029 (gegen 10899), Langfuhr mit 
132131 (gegen 117 052), Neufahrwaſſer 


mit 86 188 (gegen 70104), Oliva mit 76915 
(gegen 62 692), Bröſen mit 46 009 (gegen 40 858) 
und Neuſchotiland mit 29 216 (gegen 24462). 

der Hauptverkehr wickelte ſich natürlich an den 
Sonntagen ab, Es wurden auf ſämmtlichen 
Stationen 1897 289 612 Karten an Sonntagen 
) während im Sommerſemeſter 1896 


653 Karien verkauft wurden. Don ganz 
derem Intereſſe iſt es, die Wirkung zu 
beobachten, welche eine Preisermäßigung in dem 


berkehr zwiſchen einzelnen Stationen hervor 


gebracht hat. Es wurden nämlich vom 5. Juni 
1897 ab auch an den Sonnabenden von Danzig und 
Langfuhr RNückfahrkarten zweiter und dritter 
Klaſſe zu ermäßigten Preiſen, ſogenannte Gonn- 
tagskarten, nach Oliva und Zoppot ausgegeben. 
Da ftellte ſich heraus, daß ſich ſchon im Monat 
Zuni die Zahl der verkauften Rückfahrkarten 
an den Sonnabenden gegen den Vormonat ver- 
doppelt hatte. Daß dieſes Refultat kein zufälliges 
war, beweiſt der Vergleich mit den entſprechenden 
Monaten des Borjahres, denn im Vergleich zu 
den Monaten Juni bis September 1896 hat ſich 
die Zahl der verkauften Nückfahrkarten in der- 


ſelben Zeitperiode des Jahres 1897 gleich 
falls verdoppelt. Es iſt ſomit feſtgeſtellt 
worden, daß ſich in Zolge der Herab- 


ſehung des Fahrgeldes von dem Moment der 
Einführung ab die Anzahl der Reiſenden ver- 
doppelt hat. Der Ausfall 9 f Verſuchs iſt des- 
halb von großer Wichtigkeit für die fernere Ge- 
ſtaltung unſeres Lokaltariſes, weil er den Beweis 
liefert, daß eine Kerabſetzung des Fahrpreijes 
nicht immer mit einem Ausfall der Einnahmen 
verknüpft zu ſein braucht. 

Die oben mitgetheilten Zahlen beweiſen, daß 
unſer Cohalverhehr von Danzig nach Zoppot nicht 
allein in einem erfreulichen Wach ſen begriffen ift, 
ſondern auch noch mehr gefteigeri werden kann. 
Die außergewöhnlich ſtarke Derkehrsfteigerung in 
den letzten Jahren hat uns aber auch den er- 
freulichen Beweis dafür gebracht, daß unſere 
Eiſenbahnverwaltung die Bedeutung, den dieſer 
Berkehr für unſere Stadt hat, vollauf würdigt 
und daß die Maßregeln, die fie zu feiner Hebung 
getroffen hat, bis jetzt vom beſten Erfolg begleitet 
geweſen ſind. 


Neues Kriegsſchiff.] Das Kanonenboot 
„Erſatz Iltis“, das die hieſige Schichau'ſche Werft 
baut, ſoll ſofort nach der Fertigſtellung im 
Spätherbſt zum Dienft im Auslande kommen. 


»Ider neue Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ 
iſt in Frederinshaven an der Küfte von Jütland 
(gegenüber von Gothenburg) angekommen. Die 
Fahrt iſt durchaus glücklich und ohne jeden Un- 
fall verlaufen. Nur well ſtarker Nebel einge- 
treten iſt, hat das Schiff die Weiterfahrt unter- 
brochen. 


* (3ur Wahlbewegung. ] Nachdem am Sonntag 
eine ſocialdemokratiſche Wählerverſammlung in 
Schidlitz ſtattgefunden, in welcher Kerr Rechts- 
anwalt Haſe aus Königsberg über die bevor- 
ſtehenden Reichstagswahlen geſprochen hatte, war 
eine gleiche Derſammlung zu geſtern Abend in 
dem Malz'ſchen Lokale in Altſchottland ange- 
kündigt, in der ſich der Candidat der gieſigen 
Socialdemokraten, Volksanwalt Storch -Stettin, 
ſeinen Wählern vorſtellen wollte. Als aber die 
Beſucher und die überwachende Polizei an dem 

ohale erſchlenen, fanden fie daſſelbe feſt ge- 

loſſen und die Ankündigung, daß daſſelbe 
wegen einer plötzlichen Erkrankung der Beſitzerin 
nicht geöffnet werde. Auf der Straße bildeten 
ſich recht erregt discutirende Gruppen, die ſich 
aber bald auflöſten. Es ſoll nun morgen Abend 


den in den Tagen vom 6. bis 
Elbing ftaitfindenden 35. Verbandstag der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften ift folgendes 
Programm aufgeſtellt worden: 
6. Juni, Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe, 
Nachmittags 5½ Uhr erſte Sitzung im Saale der 
Bürger-Reſſource, 7½ Uhr Concert im Garten 
der Bürger-Refjource; 
Vormittags 9 Uhr, Begrüßung der Gäſte, Feſt- 
Generat-Berfammlung der Elbinger Handwerker- 
bank zur Zeier des 50jährigen Stiſtungsfeſtes im 
Saale der Bürger-Reſſource, zweite Sitzung des 
Genoſſenſchaftstages daſelbſt, Nachminags Concert, 
Jeſteſſen im Saale der Bürger-Reſſource; Mitt- 
woch, den 8. Juni, Vormittags 9 Uhr, dritte 
Sitzung des Genoſſenſchaftstages im Saale der 
. Nachmittags Fahrt nach Kahl⸗ 
erg. f 


des Kerrn Oberpräſidenten vom 
Herren Landräthe der Provin 
worden, der Errichtung und 

bibliotheken ihr Intereſſe zuzuwenden und geeignete 
Maßnahmen in Bezug hierauf nach eigenem Ermeſſen 
zu treffen. Indem wir den Herren Geiſtlichen hiervon 
Kenntniß zugehen laſſen, dürfen wir zugleich der Er- 
wartung Ausdruck geben, daß dieſelben auch ihrerſeits 


Bürgerverein 
veſchloſſenen 
im Danziger 
Pla 
ſchloſſen, ö 0 
einzugehen und die Berfammlung ſtimmte dem Beſchluſſe 
des Vorſtandes bei. 
daß der Vorſtand rofl 
feinem Bürger-Jubiläum gratulirt und ihm ein Diplom 
überreiht habe, worauf 
anwefend war, jeinen 
verlas der Vorſitende eine Antwort des Magiſtrats 
auf die 
in welchen ausgeführt wird, 
Wohnungsſteuer ohne eine Umgeſtaltung des ſtädtiſchen 
Zinanzplanes nicht angängig ſei. 
legenheit feien früher eingehende Erwägungen angeſtellt 
worden, die ju 
Wohnungsſteuer beizubehalten; der Magiſtrat ſtehe 
gegenwärtig noch auf dieſem Standpunkte. Eine Der- 
bindung der 
eine neue Brücke würde jo große Koſten verurſachen, 
daß daran gegenwärtig nicht 
Er andere dringendere Aufgaben zu erfüllen ſeien. — 


geht, 
1076 Mu. betragen 
führer und dann dem Bibliothekar Decharge eriheilt 
wurde. — Demnächſt hielt Redacteur Sander einen 
Vortrag über den Danziger Gifenbahn-Lohalverkehr, 
aus welchem wir die Angaben über die Geſtaltung des 
Verkehrs 
Danzig-Neufahrwaſſer bereits in unſerer Morgen- 


eine neue Verſammlung in Schidlit abgehalten 


werden. 


»ſeEngliſcher Gottesdienſt.] Am vergangenen 
Sonntag ifi in der engliſchen Kapelle in der 


Heiligengeiſtgaſſe, die von der einſtigen engliſchen 
Colonie errichtet worden iſt, zum erſten Dale ſeit 
Jahren wieder ein engliſcher Gottesdienſt abge- 
halten worden. 
Scofield aus Memel, 
hierher gekommen war, und Herr Miſſionar 
Dunsby, welcher ſeinen Wohnſitz vorläufig in 
Danzig nehmen wird. 
lichen trugen den eigenartigen weißen Talar, in 
dem die engliſchen Geiſtlichen ihre Amtshandlungen 
verrichten. 
wieder 
unſerer Stadt werden ſoll, nahmen ſämmtliche 
hier wohnenden Engländer Theil, ebenſo eine 
Anzahl von engliſchen Seeleuten, die ſich gerade 
in unſerem Hafen aufhalten. 


Bei demſelben amtirte Rev. 


der zu dieſem Zwecke 
Die beiden Kerren Geiſt⸗ 


An dem Gottes dienſte, welcher fortan 


zu einer regelmäßigen Inſtitutſon in 


H. [Genoſſenſchaftlicher Derbandstag.] Für 
8. Juni d. Is. in 


Nontag, den 


Dienstag, den 7. Juni, 


[Betreffs der Errichtung von Volks- 


bibliotheken] veröffentlicht das hieſige königl. 
Conſiſtorium heute in ſeinem kirchlichen Amts- 
blatt folgenden Erlaß an ſämmtliche evangeliſchen 
Geiſtlichen der Provinz Weſtpreußen: 


„Durch einen uns abſchriftlich mitgetheilten Erlaß 
26. v. M. ſind die 
Meitpreußen erſucht 
örderung von Volks- 


gern bereit ſein werden, der in Rede ſtehenden wich- 


tigen Angelegenheit ſich nach beſten Kräften anzu- 
nehmen, ſowohl durch ſelbſtändiges Dorgehen als 
auch, indem fie es ſich angelegen fein laſſen, gegebenen 
— fo viel als immer möglich hilfreiche 
ieten.“ 


and ju 


» Vollbahn Thorn- Marienburg. ] Aus dem 


Minifterium der öffentlichen Arbeiten iſt der 
Thorner Handelskammer nun die Mittheilung 
zugegangen, daß die Eiſenbahndirectlon zu Danzig 
Auftrag erhalten hat, wegen der beantragten 
Einführung des Bollbahnbetriebes auf der Strecke 
Tyorn-Marienburg Dorermittelungen anzuſtellen. 


* [über - Grjehseihäft.] Für den Kreis Danziger 


Niederung wird in dieſem Jahre das Ober - at 
- e Monta — 20. Sun. in 1 im 
5 ur die 


haften der 


[Danziger Bürgerverein. Dor Eintritt in die 


Tagesordnung gedachte der Vorſitzende Herr Schmidt 
in warmen Worten des durch 
dem Leben abberufenen Mitgliedes Kugo Selke, der 
dem Borfland des Vereins angehört und ſtets mit ſehr 
regem Intereſſe gewirkt habe. Die Derſammlung ehrte 
das Andenken des Eniſchlafenen durch Erheben von 
den Sitzen. Dann theilte der Vorſitzende mit, daß ein 
Schreiben eingegangen fei, in welchem der Aliſtädtiſche 


einen Unglücksfall aus 


die Annahme der im vorigen Monat 
Refolution bedauert und hofft, daß 
Bürgerverein eine andere Anſicht 
greifen werde. Der Dorſtand habe be- 
auf dieſe Angelegenheit nicht näher 


Weiter berichtete der Dorſitende, 
Herrn Tiſchlermeiſter Groſſe zu 


err Groſſe, der in der Sitzung 
ank ausſprach. Schließlich 


beiden im Schlachthofſaale gefaßten Refolutionen, 
daß die Aufhebung der 


Ueber dieſe Ange- 
dem Refultat geführt hätten, die 


Niederſtadt mit der inneren Stadt durch 


gedacht werden könne, 


ann wurde der Kaſſenbericht verleſen, aus dem hervor- 
daß die Einnahmen 1461 und die Ausgaben 
haben worauf dem Kaſſen⸗ 


auf den Strecken Danzig-Zoppot und 
nummer mitgetheilt haben. Weniger günſtig habe ſich 
der Lokalverkehr Danzig-Prauft entwickelt, da hier 
durch den Wegfall des Bahnhofes Danzig Legethor eine 
Deränvderung zum Nachtheil eingetreten ſei. Es müſſe 
jetzt auf dem KHauptbahnhofe ein- und ausgeſtiegen 
werden und dieſer liegt nicht allein von den Arbeits- 
ftelten weit ab, ſondern die Fahrpreiſe ſeien auch der 
größeren Entfernung wegen elwas höher geworden. 
Nach längerer Debatte, in welcher von mehreren 
Geſchäftsleuten beſtätigt wurde. daß ihre Arbeiter, 
die bisher von Ohra aus bis Danzig Legeihor die 
Eiſenbahn benutzt hatten. heute den Weg zu ihren 
Arbeitsftätten zu Fuß zurücklegen, wurde der Vorſtand 
aufgefordert, an die hönigl. Eiſenbahndirection eine 
Petition zu richten, in welder gebeten wird, entweder 
den Bahnhof Danzig Legethor für einige Arbeiterzüge 
wieder freizugeben, oder eine Haltefielle etwa in der 
Nähe des Petershagener Thores zu errichten. Dazu 
wurde ein Antrag des Herrn Buchholz, der Boritand 


möge eine Deputation an den Kerrn Eiſenbahnpräſidenten 


Thomé ſenden, welche denſelben bitten ſoll, er möge 
für die Sommerfonntage Gommerkarien analog den 
Monatskarten verausgaben, abgelehnt. Zum Schluſſe 
dankte Herr Kolat dem Vorſitzenden für feine Haltung 
dei der Berathung des Etats der Johannisſchule und 
Herr Schmidt verlas mehrere ihm jugegangene Zu- 
ſtimmungsſchreiben. — Das Gommerjeft des Dereins 
ſoll in der erſten Kälfte des Monats Juni dur einen 
Ausflug nach Keubude gefeiert werden. 


* Seetion Danzig des deutſchen und öſterreichi⸗ 
{hen Alpenvereins.] Am Sonnabend, den 11. und 
Sonntag, den 12. Juni cr., wird das Sommerfeſt der 


amten nieberzuftechen. Einige zeigten auch nicht übel 9 daß der Kaufmann und Zärbereibefiter H. Sulz | wurden auf Karren in Stroh gebettet und unter 
Lost, dieſer Anregung zu folgen, man jah geöffnete en der Firma C. Schul) feinem Leben durch | Fadeibegleiiung von der seuerwehr ein die 
Meſſer in der Luft und ein Blutvergießen wurde nur rſchießen ein Ende ge habe. Was den allgemein [Todtenkammer gebracht. Wie rieſige Irrlichter 
durch die Beſonnenheit der Polizei und der ſpäter er- geachtet und beliebt geweſenen Mann dazu veranlaßt erſchienen von der gerne aus dieſe Züge, die von 
lchienenen, von 9 en 1 Gebhardt bejehligten | hat, ift noch nicht bekannt. — Geftern Dormittag wurde | der 3 über ei 30 
(ttärpatrouilie vermieden, Die Arbeiter leiteten | der Holhändier Birkholz auf feinem Holzhoſe vom der eche aus über einen Berg zum oſefs ſpital 
nden Widerſtand, im Geſüngnitz tobten fie weiter, einem hohen Stapel Bretter befallen, wobei er ſchwere ſich hin und her bewegten in ſter nenklarer, lau- 
1 * die Jenſter un e die Polizei] innere Verletzungen erlitt. warmer Maienncht. Gegen 12 Uhr ſaß ich 
Mödeiſtücken dus de Zellen, Bei mehreren von D. Jaftrow, 24. Mai. Geftern Abend gegen 9 Uhr erade im Steigerzimmer, als unter freudigen 
non u man — 1 offene Meſſer in der | ging über unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter, be- ufen eine Abtheilung Retlungsmannſchaften 
Hr eule wurden die Dexhafteten, die zweifellos | gleitet von wolkenbruchartigem Regen und furhtbarem ] einen in Decken gehüllten etwa zwanziglährigen 
aufdareht worben find, Huch Danzig trans portirt. Hagelſchauer, nieder. Die gewaſtigen Waſſer- und Bergarbeiter bereinführten, Es war der erite 


* KB des Genergleommande-Bebäudes.] Mit Hagelmaffen haben in den Gärten und Zeldern nicht unverletzt Gebliebene der Lebenden, Ein Glas 
dem des eu \ 


ection Danzig mit Damen und eingeführten Gäſten in 
bing mn: do werden, und ae n folgendem 
r 


ogramm: Sonnabend, den 11. Jun m. 
ahrt mit. elehtrijgjer Bat nach 13 opt 
Bere S ng gr . Juni, 
Morgens . 5 über Gel 87 Doerbeiher 
Schweiz, Lenzen wa anklah. 1 ; y: Rittag- 
eſſen in Panklau, Spa ergänge, Küchfahet per Wagen. 

3 Ariegerverein Schidl Der Keiegervegein 
Schidutz hat geftern Ab d ei außerordentliche er 

mmlung abgehalten. N wurde gie Delegirter 

5 Jereins zu dem am „M. i 0 
haltenden r N des 8. Nager 


unbedeutenden Schaden angerichtet. Sehr vom Hagel 


Ariegerbundes Ber Dereinsvor 5 chube 5 Dienft- und Wohngebäudes für f : Cognac ſtürzte er hinunter, dann ein zweites; 
gewählt. An 45 1 1 g wied Herrn commanpirenben Gendtal, däs bekanntlich —. ade en e e Zatt reden konnte er nicht, die Qualen, die er in den 
der Verein mit 15 Kamergben bet : allterrain an der Gilberhütte | perhagelt ift die Gegend ſwiſchen Zechendorf und Neu- 21 Stunden feit dem Brande ausgeftanden, las 


ſeitigen, 
Doppelquartett, welches inne that bis Der eins 
unter Leitung des Gongertieifters Part vöm hieſſgen 
— 5 299 hierai gt dä 4 
aus dem „Nachtlager v anada’ u reuhe 
und das Lied „‚Daterland, 0 cot Gottes Hand“ 
zum Vortrage. 

„ [Priefter-Bubiläum.] Feſtern ihne wurde im 
Schühennaufe zur u des 25 2 Priefter- 
Jubiläums des Herrn rrers Scharmer im gro 
Saale ein Feftact abgehalten, den der hiefige Cäcilisſi⸗ 
Verein durch — vorträge neben dem örheftealep 
Theil verſchönte. Die Zeſtrede hielt r Iimmer- 
meiſter Herzog. 

—— 


= Mitteljhullehrerprüfung. Die augenblicklich i 
Fe Saale des BI SBenpräfbtiebtuben abgeha he 
Mittelſchullehrerprüfung wird voraus chtlich et Sonn 
abend Nachmittag beendet ſein. 


— — 
- * e * nat 1 5 = 2 
n ſt b ie g 
ge dffeberen E der Kriegsſch 1 15 Beflchtigungen 
na ela. 


* tenzen Der 1145 e Sohn des Herrn 
Hoteibefigers Mierau in Weichſelm nde fiel geſlebn in 
die Weichſel und ertrank. 


[ Socialiſtiſche Beleidi ungsprogeffe.] In drei 
gällen hatte ſich heute das Gericht mit Beleidigungen 
der Polizeibehörden zu befaflen, die in dem I 
Mühlengaſſe Kr. 9 gefalle fein ſolleb. Uns wird 
darüber berichtet: 5 

Wegen öffentlicher Beleidigung der hieſigen Polizei- 
behörde reſp. des Herrn Griminal-Gommiflats Naporra 
hatten ſich zunächſt die beiden Meta e einholh 


dem niedergelegten 
her Baſtion ae errichtet werden foll, if | golz. In Zechendorf mußten die hühnereiergreßen | man in feinen noch angſter füllten Zügen. Seine 
unmehr begann; Bi den. Nachdem Dermeſſungen Eieftuche in Körhen lortgeſchafſt rden Die en Schweſter, die ſeit frühem Morgen um ihn ge- 
attgefünden 15 ed dab Terfein mit einem Bau- welche bis dahin berechtigſe Hoffnungen zu reicher [bangt, weinte laut vor Freude. Dieſer Gerettete 
n 1 = 0 man die undamentaushebung Ernte machten, zeigen jet meiſt nur ein klägliches] wurde auch zur Pflege ins Koſpital gebracht. 
; ——— en » 22. Mal. A i e Alnmäl Die Abtheilung der Neuungsmannſchaften. die 

* Aiyihen-Goleete Die baldige Beiehung der | m 9 1 am Seſolge] die beiden erſten der Lebenden geborgen, 
Nie eubrug daf der leichen Nehrung iſt im gehabt. Die vom Sturme und den Wellen erfaßten] War nicht wenig ſtol? auf ihren Erfolg: 
— 2 5 dr Cell ingend er — . Schiffe begannen im Hafen ſchwer zu arbeiten, ja der aber nicht lange bejannen fie ſich, ein Schluck f 
ne ce Mi e Gcooner „Nhönig- Der leer, an Sort | Bier oder Cognac, ein Biſſen aus der Fauft, und i 
Jühenfläche — ift bereits feit einem Jahrzehnt geplant, Sriedrichsburg lag, riß ſich unter lautem Krachen zu- [wieder ging es hinab zu neuer Arbeit. Gegen 
Konnte aber bisher noch nicht in Angriff genommen nächſt von der Bugtroffe und dann auch von der Keck. 1 Uhr kam ein Feuerwehrmann freudig über den 
3ehenplag mit der Nachricht gelaufen, fein | 


werben, da die Sicherſtellung der Mittel auf erhebliche troſſe los und trieb, ein Spielzeug des Sturmes und 

chwierigkeiten geſtoßef it Nachdem vor etwa be der Wellen, dem anderen Pregelufer und einer dort | Bruder, der auch zu den Permißten und für 
ahren eine Kirchen-Collecte in Weſtpreußen einen liegenden ſchwimmenden ger fowie mehreren 
trag von 810 Nh. ergeben hatte, iſt nunmehr eine kuriſchen Kähnen zu. Eine ſchwere Kavarie, wenn 
gu e von 6000 Mh. aus einem landes if Nu a nicht gar eine ſchlimmere Aatafirophe, ſchien unver · 


; f f N meidlich, als es noch im letzten Moment der Bemannung 
19 1 yon fi "Ins ee u 3 des „Phönix“ gelang, Anker zu werfen, der glüc- 
ae l Immer 


eilonshopkht zum Jen bie Diarze be dee aug fofort im Grunde e Der O8 


ebill 510 n. Gifem Antrage auf Gewährung 
v 


unreitbar verloren Geltenden zählte, fei lebend 
angetroffen worden, er werde bald gefördert, 
und eifrig ſuchte der Wackere nach einem Labjal 
für feinen wiedergewonnenen Bruder, der an« 
ſcheinend bedeutend verletzt ans Tageslicht ge- 
ſchafft wurde. Immer aber wieder kamen auch g 
Leichen mit dem Förderkorb, und die Karren 0 

ngen immer noch zur Todtenkammer. Friſche N" 

annſchaften, Beamte und Arbeiter, mit allerlei 
Retlungsapparaten, fuhren ein; über Urſache und 
Derlauf des Brandes wurde nicht geſprochen, es I} 
galt nur zu reiten und zu den wo möglich noch 
Lebenden zu dringen. Gegen 2 Uhr verlief ſich 
allmählich die Menge, die nicht unmittelbar be- h 
trofien war, und nur in den Ecken kauerten 1 
noch die Frauen und Mädchen, über deren H 
Angehörige noch Ungewißhelt ſchwebte. Die ö 
Geiſtlichkeit hielt ſtandhaft aus, tröſtend nach allen 0 
Seiten und bereit, ſofort einzufpringen; im Spital N 
verrichteten Aerzte und Pflegerinnen übergenug # 
traurigfter Arbeit, überall mit wunderbarer h 
Spannkraft uod unermüdlicher Thätigkeit. Der N 
Geiſt der Zuſammengehörigneit und Treue, den 
kürzlich der Kaiſer bei den Offizieren und Mann · N 
ſchaften des deutihen Heeres rühmte, lebt in 


2 3 war 2 Die 
eines Alle en Gnadengeſchenks wird ert näher niedergegangenen Waſſermaſſen hatten die niedrig ge 
529795 werden, ſobald gen immer n pehiide legenen ri überjhmemmt. 

ehlbetrag der Baukoften durch freiwillige Beiträge der Ein ſchwerer 5 3 ſich am Zreitag be 
evangeliſchen Olaubensgenoſſen in der Provinz Weſt⸗ Gelegenheit der Compagnievo ftellungen des Zuf- 
970 noch weiter herabgemindert fein wird. Die artillerie-Regiments v. einger. Bei den Uebungen gegen 


: r 754. 3 11 einen markirten Feind erhielt ein Känonier der fünften 
ameinbe jelbft in leiftungsunfähig, die Hüfe der Guan | Compagnie. die bei Gpeihetsborf fand, den Befehl, 


bolfj- Dereine kan i ; . ) f 
9 — da die e de nie ar Dlaspora ImbE einen Kanonenſchlag loszubrenneh. Durch einen unglüch- 
eshalb hüt der Ober⸗Kirchenrath die Abhaltung einer lichen Zufall ging der Jeuerwerkskörper bereits los, 
nochmaligen Collecte in den evangeliſchen Kirchen der als ſich der Kanonier noch über ihn gebeugt halte, unb 
rovinz an einem der nächsten collectenfreien Sonntage, 8 erhielt fo die ganze Ladung ins Geſichl. Durch die 
offen Wahl den Geiſllichen überlaſſen it, zu Gunften | Senat der Exploſion wurde er emporgehoben und 
des pfarrhausbaues in Neukrug genehmigt. — Ferner einige Schritte forigeſchleudert, das ganze Gesicht, 
ſollen an geeigneten Sonntagen im Laufe des Sommers Kaare und Hände find ihm furchtbar verbrannt, doch 
eine — olleete für den Kirchbau in Soßnow ſind wunderbarer Weiſe 18 Augen unverſehrt ge- 
111 Flatow) und eine erſte Collecte für den auf blieben. Er wurde 15 dem n gebracht. 


1 — Dom Winde verſchlagen landeten geſtern Nachmittag 
r bei Ciebfabl ymei ruffiche Bffliere der 


inn abgehalten werden. £ufsiäifferabiheilung Warſchau mit ihrem Ballon. 
[Iuſammenſtoff.] Geſtern Mittag ſtieß an der Nachts trafen dieſelben mit dem verpackten Ballon per 
Aas der Langgaſſe und Großen Wollwebergaſſe ein] Bahn von rmditt hier ein, um heute nach ihrer 


Stielow und Mag Berger zu verantwokfen, etztoret 
lehnte auch diesmal den Dorfigenden, Land erichts · 
director Schultz, mit der Mptivirun ab, daß dieſer 
conjervativer Reihstagacandidut daher befangen 
ſei. Auch diesmal wurde der fangen s Antrag als 
unbegründet abgelehnt. er Anklage wurde 
Slielow zur Laſt gelegt, in einer am 17. September 


v. J. abgehaltenen Verſammlung behauptet zu abe abfahrer mit einem einſpännigen Juhrwerke des Garniſon zurückzukehren. (Königs b. Bl.) : 0 ! 
es jei 1 ver Polizeibehörde ne edge > da Saltn ths G. aus Heubube east en, Folge defien | Wartendurg, 22. Mal. Yeht erſt kann man den gelte Dei — den nl er en | 
fie fosialdemokratifce Derſammlungen de Hab sgl der Fahrer vom Rabe n Das Pierd wurde] gewaltigen Ghaden, den das letzte Unwetter gebracht geſetzten und zeigte ſich im hellſten e in dieſen 
habe, weil in dem hinteren Naume a ebrann 1 — 5 get mit den Vorderbeinen in das Zweirad, | hal, ſchon fo fiemlich überſehen. Der Bahndamm bei Stunden der Gefahr und Roth. Keldenthaten 
habe Das hiefige Verſammlungslohal der K erlor hierdurch feinen Halt und flürte ebenfalls zur | fl. Wartenburg wurde unterfpült, und ½ Dieter tief | wurden jet geſtern Morgen auf Zeche Zollern 
kraten in der Mühlengaſſe beiteht aus drei äumen, Erde. Weder der Radfahrer noch das Pferd haben lag die eine Seite des Geleiſes ohne Unterſtützung da, eleiftet; todesmuthig drangen die Bergleute, die 


eamten voran, an die Unglücke ſtellen vor, an 
denen todte oder noch lebende Kameraden ver- 
muthet wurden, und das erſt, nachdem eln toll. 
hühner, jeden Augenblick den Tod bringender 
Kampf gegen die Zlammengemalt mit Erfolg 5 
führt war. Alle vorgesetzten Behörden und 
amien meiteiferten mit den Rettungsmannfdaften, 


dei dem Stütz Schaden genommen, nur das Zweirad | als um 9 Uhr Abends eine Locomolive die Strecte 
war zertrümmert. paffirte, um nach Rothfließ zu fahren. Die Cocomotive 
—— zerbrach die Schiene, dog ſie wie einen Draht und 

T Ferm! Auch Herr Gürtnereibefiger [eutgleiſte, glücklicherweife an einer Stelle, wo zu 
2. J. Bauer hat, wie er uns miſtheilt, durch den am beiden Selten hohe Wände ftehen. ſo daß fie ſich an 


lungszwecken benußt werden darf. Ueder die Be- 
ſtimmungen darüber, ob ſich Perſonen in dem hinteren 
Raum aufhalten dürfen, hatte der Angeklagte die er- 


wähnten beleidigenden Bemerkungen ge acht. Der Ge- ! . e 
richtshof billigte ihm den Schutz des $ 103 zu, ver - Sonntag heruntergekommenen Regen in ſeiner in eine derſelben anlehnte, ohne da die Beamten Schaden 


0 

urtheilte ihn aber, da der von ihm gebrauchte Aus ⸗ N 010 3 Gärtnerei bedeutenden Schaden er erlitten. Wäre die Entgieiſung etwa zehn Schritte 
druck abſichtlich beleidigend fei, wegen eleidigung ZU | lit om Stolzenderge gamen ungeheure Waſſer- $ vorher erfolgt, jo wären Locomotive und Tender von r 
zwei Wochen Sefängnif, maſſen, gemiſcht mit Erbe, Sand und Schutt und den] der hohen Böſchung in die Tiefe geſtürzt und Loco- und die brave Jeuerwehr des Orisbezirks leiſtete 

Etwas anders liegt die Sache gegen Berger. Auch aus m 9 ausgeſpülten Kartoffeln, herunter | motivführer und äpiter 1 nicht mit dem Leben thatkräftigfte Hilfe. 
diefer hatte in derselben 14 1 0 das Wort ge- und Über utheten reſp. verſandeten einen Theil des davongekommen. Kurfe Jeit vorher fuhr der Abend | — 
3 O Das größte 9 Kirchſpiel der 
E 


von denen nur der vordere, kleinere, b die Be 


nommen, um die Genoſſen auf den Ekimin leommiſſar ea ſo daß u. OBEN und junge zug von 3 an u ie zu a a 2 
R u machen. Dabei et geſagt Nojenbäume umgekommen ſind. raunsderg, 24. Mai. Ein ſchweres Gewitter m 
E a 1809 5 2 ſurchtbarem Kagelſchlag ging geſtern über Stadt und 


haben, Kerr Napofra habe im Jahte 19% in AH A eränderungen im Grumdbefig.] Es find ver- | Umgegend nieder. Das_Hagelmeiter hielt reichlich | IM das don Irhutsk-in Gibtrien, denn es umfaßt 


damals zur Beit des A gefetzes > 2 

2 3 jei 2 Nene lebe in zer Auf worden die Grundftüce: Mauſegaſſe Nr. 16 | 5 Minuten anz es fielen Cisjchlofien von der Diche von einen Flähentaum von nicht 2 als 

Tech er ese. ere een Le Ainterher odere Aieberhoio für 18000 int.: ein Keeneken zum oräkten Epeil vernichtet, afiehenden Saaten find | gegargppiſchen Quapraimeilen, in alle größer ale 
denuncirt. Auch habe er hier in Dani aus dad 2a ) .; ein Trennſtüc zum größten Zell vernichtet. % „ halb Europa. Diefer gewaltigen Kirchſpiel ſieht 

1 & n, en | YPR Petershagen innerhalb des Thores Blatt 110 vo owr 5 ai. „ N f 1 
2 Drie er hen” Felle. Vehrdut ee e Lan une 5 Peng „ Ne na bete vr it 5 1 en a gen = 
; ie Di 8 ei . jemi d twortl 5 : 5 N 

Senner ere in dict: al matten % | Maurer Echrod’ichen Cpeleuten an die Aupferichmieb Senn Anlass, Nacken, wegen rohen . . 800 ber 20 800 Eoangel It. Jeane 
Commiſſa 2 wshi’ihhen Eheleute für 8700 Mk.; Neufähr | Unfugs zu verantworten. Dutkiewicz hatte im Gcheu. 8- bis 9000 deportirte Anſiedler. vangeli 


N i 5 Boregse 
führungen; er will geſagt haben, d mals babe 30 Nacht Mi an die Holzwächter Ewel'ſchen Eheleute zu i ats en dieſes einen Kirchſpiels N 
Mahlow, der bekannte Spitzel, in Berlin ju Dun Heſtlich-Neufähr. Jerner find mittels Zuſchlagsurtheils agen e e ebe: es und feine = deuiſch, tulſich Ania, rd un 


tat rdert und der Zeuge Naporra habe . ft „Gott erte I u \ 
. 3 wurde der Zeuge Naporra vgr⸗ die Grundſtüche Neufahrwaſſer Blatt 178 und 179 von | im „‚Dyiennik” inferirt. Das Gericht nahm an, daß ſchwediſch, däniſch, polniſch, franzöſiſch. aftar 


3 li w n Bierverleger Siedert'ſchen Eheleuten auf den eine derartige Aufſchrift als revolutionär angeſehen J 

tel. Der — A — u entier Boigt in Elbing für 33 100 Mh. und Dlivaer- | werden müffe aud el die 3 2 je u e —4 8 Bee 

bort in ſocialdemokratiſchen Perſammiungen du Dyna- Sr 5 3 2 für | 30 Mh. Gelditrafe. Die Verurtheilten haben Berufung | Sprachen — der finnifhen und leitiichen — Hefe R 
— 5 niat aähgne Der A — . — 500 Nh. übergegangen u ER 29. Mai. In 2 der legt 2 mac gottesdienfie ab. 

dann an den Zeugen die Frage gerichte en, ob er * % d 5 wurden die Feuerwehren nach dem hieſigen Bahnhofe 8 

eigenhändig während des Kusnähmegeſeſſes verbotene Henn 1 ag N e Se gerufen, da das Stationsgebäude in Flammen ſtand. Der Triumph der Anſichtekarte. 


jaldemokratiſche Flugblätter verthellt habe. der | l ügi Das Feuer griff ſo ſchnel um ſich, daß aus den Wien, 20. Mai. Wien beſitzt ſeit geſtern eine 
Staatsanwaln hielt dieſe Zrage für icht ke. e e EL a a Wohnungen bes Bahnhofenorftehers, bes Bahnmeifters | interefiante Neuheit: eine Ausftellung illuftrirter 


ich; der Gerichtshof beſchloß jedoch, bi und des Bahnhofswirths größere Möbelſtücke nicht ? d 

Nee zu gelen 2 aber den Zeugen zugteil * — mehr gerettet werden konnten, da die Treppen hereits rohen Beblach ber Janda 3 
darauf aufmerkjam zu machen, daf er a 8 33 der olizeibericht für den 25. Mai.] Derhaftet: lichte rloh brannten. Das Teuer ſoll auf dem Boden. wer benammer im Böriengebäude aufgeſtellt und 
Strafprofeßordnung bei der Eriheilung am licher Aus- 3 Periönen, darunter: 2 Perſonen wegen runken- | raum in dem Mädchengelaß ausgebrochen ſein; ein geftern Nachmittag unter Theilnabme eines zahl⸗ 


künfte zuvor die Erlaubniß ſeiner vorgeſetzten Dienft- heit, 1 Bettſer, 2 Obdachloſe, — Gefunden: orte- dort ſchlafendes Dienitmädchen des Bahnhofswirihs 


behörde einholen müſſe. Der Zeuge machte von die onndte, 1 Sanuſfel, Arbeitsbuch auf den Namen | und deſſen Enkelchen, ein Kind von 1½ Jahren, wären reichen Publikums durch den Vertreter des 
Rechte Gebrauch. Die Sache wurde nun vertagt und | Walter Engler, abzuholen aus dem Fundbureau der beinahe ums Leben gekommen. Handelsminifiers Sectionschef Dr. Georg Ritter 
der Gerichtshof beſchloß⸗ die Erlaubnißertheilung bei at Poihzeibirection, 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem v. Thaa eröffnet. Die Ausitellung zählt nicht 
dem Herrn Polizeipräſidenten zu beantragen m men Hliset - Reuter - Bureau zu Langfuhr. — Berloren: Vermiſchtes. weniger als 6000 Anſichts karten. Die Idee der 
einige von dem Angeklagten benannte Berliner u | Helles Kinder jaquet, 1 Päckchen Confect und Kuchen. Der Grubenbrand auf der iluftrirten Poftharte iſt im Jahre 1885, alſo 
Danziger Zeugen zu laben. 1 längliche Granaibroche, 1 Portemonnaie mit ca. 5 Nn. “ vor 13 Jahren, faft gleichzeitig in Oeſterreich und 
Die dritte son Sp . N eee g und 1. Schlüſſel, abzugeben im Fundbureau der hal. „Zollern“ Zeche. Deuiſchland aufgetaucht. Urfprünglich waren es 
Be — eine Derlammlun der Mitglieder der eee REINE ee je ae . F W eg + @eihäftelcute, Die ihre Poßharten oA KU ANNIE 
Zahlſtelle Danzig des 80g n ere db. ar Aue d 5 1 — l 1 — e e! 5 ee bug ae 
8 inaeladen, ohne daß er Mitglied if, war 8 rovi Ä 2 8 = 4 mbleme K nſichts- 
flatt, Uneins 05 u en Provinzen ein Gorreipondent der „Köln. 31g.“, der am] karten erſchienen im Lidtoruk, jetzt giebt es 


te dazu erſchienen. Der überwachend = 
dert emmefler Gacısje rihtenen. Derübermodiende . Zoppot, 25. Mai. Uniere tapfere freiilige | Sonntag Abend den Reitungsarbeiten beende 
weſenden Perjonen, wie ihm bekannt, mar, 25 Nich Feuerwehr hat heute eine ziemlich anſtrengende, u. a.: Eine große Menſchenmenge hielt zent nach 
mitglieder waren, die übrigen fünf kannte er nicht. für ihre Leiſtungsfähigkeit durchaus ehrenvolle | 17 Stunden ſeit Beginn be Brandes den Platz 
Er iheilte daher mit, daß er die 9 Nachtarbeit hinter ſich. Geſtern Abend 10% Uhr | bis unmittelbar an den Zörberſchacht befeht. Im 
ats eine ele dert nd drohte SE eee der Jeuer - Schachthaus unweit des Jörderkorbes war eine 
mitglieder nicht entfern Au rden, un Pen uf. glocke und gleichzeitig flieg über dem Südparn | Anzahl Frauen zu demetken, die in ſtummer Ver- 
köſung. Are i Dbegchen eine, Nisperird anne ein mächtiger Feuerjdein empor, der ſogar in | zmweiflung ſchon einen ganzen Tag auf, den Dater 
15 * —— Sachs ze löſſe hierauf die Der. DM ſichtbar war. In der vor eima vier | ihrer Kinder vergebens warteten; Thränen hatten 
ſammlung auf. Der Angehlagie meinte, daß er geſagt ahren neu erbauten Billa „bella vista“ der . ſie keine mehr. Erſt 5 Leichen waren um dieſe 
habe, das Vorgehen ſei niederträchtig für uns Frau Schlaps in der Parkſtraße, gegenüber der [Zen geborgen, drei davon ſchrecklich verbrannt. 
Arbeiter. Der Gerichtshof erkannte gleichfalls auf Eifjenhardtftraße, hand die zweite Etage in hellen | In der Leichenhalle des St. Jofef-Koipitals wurden 
2 Wochen Gefängniß. Auch dieſem Angeklagten wurde Flammen. Miächlige Feuerzungen lechten zu den | fie gebettet; ſchwache Nerven ertragen nicht den 
der Schutz des $ 193 zugebilligt, die von ihm ge- Fensteröffnungen hinaus und durchbrachen alsbald Anblick dieſer verkohlten Arm. und Bein · 
iprocenen . liegen aber die Abſicht der Beleidi- — 8 des 3 die freiwillige N ftümpfe an einem rußſchwarzen Rumpfe. Aus 
gung erke wehr mit ihren zwei Druckwerken eiligſt anrückte.] dem Zuſtande dieſer nf Leihen ſchloß man 
Energiſch griff fie von mehreren Seiten das von | all r 1 15 e ' 2 j 41 lau nicht 
„ ausſchreitung.] In .- in 3 Sr einer gewaltigen Lohe erfüllte Obergeſchoß an ene 5 e 25 = re kin oh 
in Neufahrwaſſer gelegenen Reſtaurant kam es ge tern wo die Flammen trotz der 4 ! 4 
I onſt maſſiven Bauart uch bald ein Tag verfloſſen, ſeltdem das 
Mittag zu argen Ausiäreitungen, ee a des ziemlich großen Gebäudes im Dach und den nr ja auch 5 Da 9 5 fe ten, 1 Bear: 
eingekehrte Arbeiter hungen geg irthin Feuer ausgebroch ar. So oſt e der 

ausſtießen und Mißhandlungen, verübten, griff die [hölzernen Deranden und Balkons reichlich Nahrung ] Körbe mit neuen Hülfe mannſchaſten heſetzt in die 
olizei ein und nahm mehrere Derhaftungen vor. gefunden. Nach mehrſtündiger Arbeit hatte fe, | Tiefe ſurrte, trat größte Stille ein. Alles wartete 
abei wurde * 8 rg 1 b 40 8 8 ” 3 gen in athemloſer Spannung, was det Wechſelkord 
eleiſtet, daß die Beamten DD - Ser eſchränkt und es gelang auch, ihn nos . Bot- 
brauch machen und zur Hilfeleiſtung ei Militär- in den oberen Räumen zu ersuchen. ſo — die 5 . er Lebende 
Patrouille herbeirufen mußten, 6 at. „Nunmehr | unteren Etagen nur wenig dom euer, dagegen ber Dermihteh zu Tage gefördert. Er konnte vor 
micht meniger als die Derbeftung meier Diairofen jelbftverftändlih von dem löſchenden Waſſer de. feiner Derbeingung ins Spital noch er zählen, daß 
Segel abe beenden Erne dite, ſo daß am ſchädigt wurden. Wie verlautet, foll das Feuer er lebende Bergleute nog im nördlichen Theil 
eſtrigen Tage im ganzen neun Perſonen in dem durch Exploſion einer Petroleumlampe ent» efehen hätte, Freudig af noffnungsoo erzählte 
Dolyeigemahriam von Neufahrwaſſer untergebracht | Nanden ſein. eder die Botſchaft dem Nächten, und die armen 
age Sloing, 24. Mai. Mm geſtrigen Abend follte im dchen schwankten jetzt zmiihen 
wi it erfahren heute weiter, daß ihre Unbefonnenheit ] Kalſer garten eine Wahterverſammlun tt 8 t Frauen und Mädchen ſchwa letzt Ice 
den Derhafteten jedenfalls eine Anklage wegen band. welch der von Der . Pariet für zur = = 2 ä 
feiedensbruchs einbringen wird, Derhaftet find die | den Wahlkreis Elbing-Marienburg aufgefielte Rei warfen ihr Io les Licht und die Fackeln leuchteten 
erden de wandel en Gelbe. ein tags-Canbibat, Kerr Doihsanmalt Gtork aus GLEN, | Biutzotpen b ein zu dem graufen Nachtdienſt. 
Erz, Zoſef Schiminkowski und Franz Gelke. Die Ceute N ſollte. Der Wirth des Kaiſergartens hatte nnfchaften, die abgelöft waren, be- 

drangen in das Lokal von Ferſt ein und wollten unter edoch die Hergabe des Saales verweigert und fo Rettungsma . 9 . 
Drohungen Getränke haben. Als die Polizei geholt J konnte die Verſammlung nicht 8 werden. ftätigten, daß noch mehrere Lebende angetroffen 
Daus e, würden die Leu, einfach unfinnig, fie forderten Jig Riefenburg, er war zun In den aten | worden feien. & wurde aber 10 und 11 Uhr, und 
die zuſammengeſtrömte Nenſchenmenge auf, die Be- Rammittagsftunden durcheilte die Nachricht unfere Stadt. 1 immer brachte die Jörderſchale nur Leichen. Diefe 


wohl kein einziges der etwa dreißig verſchiedenen 
graphiſchen Reproductionsverfahren, das nicht zur 
Anwendung gelangte. Ja mehr, die Anfihts- > 
harte ift einer der hervorragendſten modernen 
Induftriegmeige geworden, an dem Hundert. 
tauſende, Moler, Papiererzeuger, Techniker u. |. w.. 
geſchäftlich intereſſirt ſind. Und dieſe Proſperität 
hat noch lange nicht ihren Höhepunkt erreicht 
An der Ausftellung iſt nach dem „N. W. T.“ 
Deuiſchland mit 60 Proc. betheiligt, zunächſt 
kommen die öſterreichiſchen Erzeuger. Auch d 
Schwei) hat Karten gejandt, ebenfo Japan. 


„Ideuiſche Falſchmünzer in Oſtaſten verhaftel.] 
Aus Singapore wird geſchriebden: Sofort nach 
Ankunft des Norddeutſchen Llopd-Dampfers 
„Preußen“ nahm die Polizei die Derhaftung 
zweier Paſſagiere vor, die in einer Gabine zweiter 
Alafje mit dieſem Schiffe von Colombo gekommen 
waren. Die beiden Berhafteten find Deutſche. 
In der Cabine, die beide gemeinſchaftlich an Bord 
der „Preußen, inne hatten, wurden in allen 
möglichen Derſtechen mehrere Bündel von falſchen 
Banknoten aufgefunden, welche denen der Kong ⸗ 
hong-Shanghai-Bank mit großem Geſchich nach 
gemacht waren. Die beſchlagnahmten falſchen 
Noten belaufen ſich auf einen Gejammt-Beirag 
von 300000 mexikaniſchen (etwa drei Viertel 
Millionen Mark) Dollars. die Polizeibehörde 
von Singapore glaubt Grund zur Annahme zu 
haben, daß die Jälſcher dieſe Noten in Köln ane 
gefertigt haben, und daß das ganze Fälſchungs⸗ 
Unternehmen von chineſiſchen Firmen in gewiſſen 
oſtaſiatiſchen Kafenſtädten zur Ausführung gebracht 
worden iſt. Die beiden verhafteten Deuiſchen 
find vor einiger Zeit mit der „Karlsruhe“ nach 
Colombo gekom en, und dort iſt zuerſt die Auge 
gabe der falſchen Noten bemerkt worden. 


—— — 


- Hardike hier und Bertha Keinriette Schulz zu Kladau. | 3,50 M per 50 Kilogr. gehand. — Roggenkleie 4, 


Firka, beide ala — Duvrerasjelle Frits Sulius | Panziger Meßinotirung en vom 25 Mal, „ un, „ gering genährte Rute und Fürien 40 


Thegcor Buck und Anna Elifabeti; Bodtke, beide hier. ſernte 43 M. 
5 Ab | if l e ir „ ae r Ir —. 5 wi = ern Apr e Fa = 35 en 6) E58 Diaitkät ER un) 
8 0 te ar ne i 8 = 100 nefte augkälber 64—7 Pal 
II N) () K f üben Lilienthal und Antonie Johanna Labuhn. — A. — 5 9 Ser 2 12.00 | und gute Gaugkälber 15 
geſelle Ernſt Paul Ewald Bahr und Augufte Ro ggenmeht per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 kälber 3 M; d) 0 gi 
bei Herrn Mahmit, 8. Damm Nr. 7, geht Emilie Hohendorff. — Maurergeſelle Adolf Robert Kor⸗ : 40— 


ED 14,80 M. — Superſine Nr. 0 13,80 M. — Miſchung 43 ; 
mit dem heutigen Tage ein. Unjere ge- Deren! . Se Ar. O und 1 12,80 M. — Fine Nr. 1 11,20 U. — Fine 316 8. 0; a) Meere ere ib 
ng 


ammel — 3 ältere 
ehrten Leſer bitten wir ergebenft, ihre Arbeiter Joſef Paczul und Thereſe Anna Zielinski. — R 10,00 M. — Mehlabfal 9 mäßig genährte Nana 1 
e d. Maurergelellen germann Neu- Kleien per 50 Kilogr. Meizenkleie 5,00 M. — Roggen- | N DE Holfteiner Niederu 
ver, 10 N. — Glafer gar! Wilde. 59 3. — ©. d. " Graupen er J Berigraipe u m 1000 Sämeine: a) vou, * Er aller 


ittel 14,50 M. orbinäre und deren ar 72 im 45 er pi Ang! 2 


Zeitung bei Herrn Karp, 1. Damm Nr. 14, 
abholen zu wollen. Wer dagegen die Ab» 
holeftelle bei Herrn Gronau, Altſtädtiſchen chloſſergeſellen Franz Samlowski, 1 J. — Fraifer 


Graben Nr. 69/70, vorsieht, wolle ſich f | Aber! Rasfe, 64 3.5 M. — Reitaurateur enen „ . 


aüfigft dortſelbſ melden. 2 8b 3, . Sn gern arg. hlfehdreiber Deorge | nene 50 Ailogr. Meiengrüte 10:59 Ar. dae Seins en ba c 
Expedition der „Danziger Zeitung“. a 683. 8 * inn een ee M. — Safergrüße 17,50 M * 4 een . en ungefähr 139 
9 l Danziger Börſe vom 25. Mai. Berlin, den 25. Mai 189. a er gude geſtaltete fih ruhig. 
r .. Sand finden eo 
JJJJJJ%%% . ̃ Bei vr uam. | am u ai Ta 


355Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſe nachläſſigt. 
gene Klapps, S. — Briefträger Ludwig Kolakowski, roth 694 Gr. 168 M, 745 Gr. 182½ M, 747 Gr. 1 & > 
2 3. — Sänger Christian Eggers, . — Arbeiter | 184 AM, 737 und 756 Gr. 185 U, 756 Gr. 186 und a) vollfleiicige, ausgemäftete, höcften Schladhtmerths 


öchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige Schiffsliſte. 

Friedrich Schink, T. — Schloſſergeſelle Bernhard | 187 M, ſtrengroth 756, 766, 772 und 787 Gr. 193 M h 

Rompfik, T. — Händler an e T. Anl. per Tonne. . nicht REN. und 95 1 =T 1 Reufahrwaſſer, 24. Mai. Wind: Nd. 

Schuhmann a. D. Wilhelm Großmann, S. — — Tischler Roggen ziemlich J Bezahlt iſt 11 0. 2 genährte 1 ee ee Geſegelt: Libra, Salomons, Bremen, Hoh. 
eſelle Paul Siewelnk, T. — Saiflstimmergefelle zum Zranfit 720 Gr. 112 M, 711 u. 753 Gr. 111½ M. ) gering genährte jeden Alters — M. Skäne (Sd.), Frey, Allinge, leer. — Nordſee (Sv 7 

3 1 ae S. — Unehelich: 1 S., 1 T. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehambeit 33 a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — ] Bergmann, Bremen, Güter, — Orvar dd (GL, J. 
Aufgebote: Prediger Richard Bernhard Ramdohr | ruſſ. zum Zrafffit große 603 Gr. 99 M, 609 Gr. 102 N M; b) mähig genährte jüngere und gut genährte | Weſterlund, Flivik, leer, 


hier und Emma Magdalene Seraphine Maaß zu | per Tonne. — Hafer ruſſiſcher zum Tranſit 116 U per | ältere — A; c) gering genährte 44—48 M. 25. Mai. Mind: NND 


Lenzen. — Seefahrer Franz Michael Röske (Reske) | Tonne bezahlt, — Weizenkleie grobe 4,20 M, grobe Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen Geſegelt: Sir Richerd Grenville (SH. ), Si. 
und Pauline Ehrlich zu Zoppot. — Arbeiter Ferdinand | beſetzt 4,00 M, mittel 4,00, 4,05 M, feine 0 höchſten Schlachtwerths — M; bh) vollfleiſchige, aus-] Montreal, Ins. 

90, gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Nichte m Sicht. 
— Arbeiter Karl Friedrich Szameitat und Pauline | 5,00 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus matter, Contin- | Jahren — M; c) ältere ausgemäftete Kühe unt 
Emilie Albertine Slottoch, beide hier. — Steuermann entirter loco 73,25 M Br., nicht contingentirter loco wenig au entwickelle jüngere Kühe und Färſen | Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Conſtantin Trionowski und Marianna Langwald, geb, 


„ ̃ ER | | 
20 ein nn einer gut ſchmeckenden ae Kaffee ift 


Br. — M; d) mähie —.— ar und = Y5.— Druck und Derlag von H. E. Alexander in Danſig. 


Eine beſtrenommirte 


AR, 7 
ö 


2 U 
Die Bedingungen, welche, ele 9 
der Abgabe des Gebotes ale riftlich N ; 
find gegen poft- und gebührenfreie nis f 1 eu k kl eine 
unjerem ere e zu beſiehen. ö [3 
Die Angebote find bis 
Montag, den 27. Juni 1898, Vormittags 11 Uhr, 


jucht durchaus thätigen, gut eingeführten 
8 an den Vorſtand re. Centralbureaus einzuſenden, Die 


effnung und 1 0 410 er 101 70 zu der angegebenen Zeit in Vertreter. 


„ I. Stockwerk, Zimmer 21g. 
Wer . (7368 Offerten erbeten sub H. D. 1924 an Rudolf ak 
Hamburg. 


unferem Aimtsgebäude am aus der Kaffee - Röfterei mit elektriſchem Großbetrieb von Wendt & Röttger 
Danzig. den 2 in Magdeburg ſehr zu empfehlen. Dieſer Kaffee wird durch ein neues eigen- 
Königliche Eiſenbahn- Direction. 2 95 ig er; elektriſchen e a und 
zeichne ur raftvoll feinſtes Aroma neben größter Ergiebigkeit vor- 

Bekanntmachung. N an 


theilhaft anderen Kaffees gegenüber aus. 75 — 5 e ee 
am Fahrplan der Borortüge treten mit dem 29. d. Nits. Röttger's Röſt. Kaffee iſt in den meiſten beſſeren Geſchäften in Original- Nibencropbe⸗Fabriſ 
folgende de, 6 Deutenrmaffe o pacheten, geſcnürt und plombirt à ½ und ½ Pfund Netto gewogen, zu Preijen „ “ erfahrener und folider 
georg) 20 Minuten Ipater, alla 8810 aus Danyig 11 Ubr 20 von DR. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 und 2,00 das Pfund zu haben. (6652 fbivole eine ichtungeiner Gronde- Inſ pe et or 
eufahr I 
12. iR dir Strecke Dansie—Boppot fallen Die um u 22 e 7 1 1 ALTE werth zuverkau 
Min, Abends aus Danzig beim, Zoppot fahrenden Jüg — 


eine ſucht ab 1. Juli er, anderweitige 


Es laden in Danzt g: — für 1 an den 


afür wird ein neues Zugpaar 1 . een Stellung. Zeugniſſe 1 1 m 
Danzig ab 1235, Joost an 12 Nachts. N London: eutschen Seeküsten. r -] Offerten unter gr 102 an 
3opvot ab Jau, Danzig an 100 Nachts. (7386 ach ondon: 8 3 2 ähi . 6 

Rönisliche Eiſenbahn-Direktion zu Danzig. 88. „Ereda”, ca. 31. Mails. Jun; Kinderheilstätte Zoppot. unter A, M. 222 a Mabel bie Ser en D. 3tg. erbete 

Berdingung Sure 2 Commersial 998 Eröffnung ana 1 Juni. ‚Pensionspreis, 10 his 15 Mark F finden 2 — ed 1 ER 
5 meldungen sind an den Vorstand 2. H. 4 
+ den Verkau 85 

Der Bebarf an Fieiih- und Murſtwaaren für die Menage 8. N 5 17 53 Juni Banitäts-Reih Dr. Semon-Dünzig zu richten. (6338 Ein Mühlengrundſtück 17253 Sit 0 Honat 
üchen der in Danzig einſchl. Sen und Neu 1 1 i garni- S uni. A Noon ca. 270 Morgen, aut, Boden] Derdi 200 ch d 


88. en, Ga. 0 08. Junk 
Es ladet in London: 
Nach Danzig: 


onirenden Truppen und für das e oll am 
Donnerstag, den 2. Juni d. Js., Vormittags 07 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts zu Danzig sten ver- 
dungen werden. 
Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſt⸗ 


r 
5 Erfolge bereits thätiger 5 
und gute ‚Som. von er as ee Erforder 


N „Narienquelle“ Meitpreuhen, ift für 


m N Sauerbrunnen ersten Ranges 2 egen Häller in d ene. üd 


eſetzten drei Looſen — find an das Proviankamt Danzig bis zur 0 
beleichneten Zelt und mit der Aue „„ N Finsche für nur 10 Pfennig 8 de pi vertauf A 5 hann 
„Angebote auf Fleiſchwaaren“ Th; Rodenacker. 2 25, 60 und 100 Flaschen ab hier 


6 f... . TESTEN Meifende, 
OSsſchäfts -C Ind nr | * e Gräfl. N r 
immer ausliegen, auch gegen aun 2 rene 30% ih des ZN werd nne Brunnenver waltung. N Grpebition biel. Zeitung erbeten. welche Colonialmaaren- 


Sarden besetelt unenfaetilih e. Fe ash \) Ueberpinein mis dem rühm- 658555 pff cc. 000 Stich geführte vert über Ahe 
Königliche Intendantur 17. Armeecorps. Dach a chpf ann en provifionsmeile mitnehmen 


wollen, werden um ihre 


Adreſſe ebeten unter 
un 5 che bat lich als geleylich 1755 * EN teindamm 2 5 500 oflag, dene 
bel'ſchen Nachlaßſache ha als geſehlicher 11 - 9 \ g 8 
. am 2. April 1896 zu Drosdowo verit a —.— 105 rg y mM ase Ferien, Discretion zugefihert 


in der Stadt Geneſeo, nein Amerika, wohnhaft geweſenenſ5 Centigramm Hanfertract. 
Babe ) Wat, er er Gb. Jen fille eilen e, aenlne D Beliebtell. Luftkurort fe )Siefengebirges, 


Alle diejenigen, welche nähere oder gleich nahe Erbanfprüche anze 2100 über 6 eſuch 0 m. Frequen: 
1 0 U finden ſofert Beihäfti 
wütete laß zu haben vermeinen, werden aufgefordert, Hi Feine, gutgebaute a 9 burg eg e An- um) Verkauf * geſi 1 > 
H H ollenlole Veröffentlichung von Wohnungsgeſuchen (6836 raudenz. 
nnn Peiß⸗ umd Hothweine Ganatorium(Raiurheilanftalt)Dtten- von ſtäbtiſchem r. 1. Juni od. ſpät 


7 
gb et nn ee f 2 Satan eee 
Schwein, den 18. Mai 1898. = 1 
Vounislices Amtsgeridt. 2210 Ser bt Feuer verſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
mpfiehlt ene M 5 175 950 200. — Dividende pro 
Zwangsverſteigerung. 221 2 rficheru 3 nimmt entgegen und ertheilt jede 
Im Wege der Zwan ee ſoll das im Grundbuche = Seitz, Weinreſtaurant 
t d des Gaſtwirths Jacob n - . gerainihte 3 ushun 
Mebiasht balelbit Air au Geundftüch oe Zaeosſ Worms a. Rr. Maineriir.6 en 5 


am 28. Juni 1898, Vormittags 10 Uhr, 


tät 805 A terer 


Grundbeſitz, 


Buchhalter u. 
Beleihung von Hnpotkehen, Correſpondent. 
ö 7379) Nur 9 ag die be 


Julius Berghold, bel e 
genauer — 15 Katie 


Cangenmarkt 17, I. en 2 27. cr. einreichen unter 


rößtentheils eigener Nager 
i erde r mit der Kundſchaft, 
reelle Bedienung. 


Ph. Güntzer, 


Trier a./Mojel. 


vor dem unterieichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer * An- u. Ver Rauf D R PR en Rn “m 
A er % 5 — * 
a Das. Ge iſt mit 13,68 Thaler Reinertra 4 und einer] Apfelwein, 8 ö H \ N- U. er auf Eine, Kindersürtnerin 
Fläche von 4,55,51 Hect. zur Grundfteuer, mit 120 M Nutzungs- . Apfelſekt, präm. BEN von ſtädtiſchem J. Klaſſe, di Mädch. d. ſchneidern 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 1897 a. d. Allgem. Gartenb.-Ausit. N kann, j. Stüde der Hausfrau und 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird in Hamburg, empfiehlt (5846 2 9 - Grundbeitt en e größ. Sünder erh, 
am 28. Juni 1898, Vormittags 12½ Uhr, Kelterei Linde, Westpr., 7 1 Being un von gleich an ste ung 
an Gerichtsitelle verkündet werden. _ Dr. 3. Schlimann. _ owie ot jeken ee Bones Ares, 
Konitz, den 21. Mai 1898. 8 h unger ann, 
5 —— d__A Moſel⸗ u. Saarweine, ene a en 


Gtellung, m. beit. 3 en 
pr 1. Pult h — 


Baugeldern den andern 4 0 


vermittelt (59 Expedition — erbete 


Wilhelm Werner, Verein sersunss- 1998, 


Ziehung. 


Pferde- Se. 


Sera Teer gerichtlich often Hrundſtüchs. ere e 
aralor, amb 
66666 Loose. e | _Pitihannengate 82, U. _|283 Geidäftsiellen In n 
’ ilen. 
Hauptgewinne Werth üer unter Chiffre A. 0.268 an = In Langfuhr geſtenfreie 


Rudolf Moſſe, Veräin 8. 


Kieferne Kloben, 


1. und 2. Klaſſe, 


ein größerer Complex vorfüglichen] Stellenvermittelung, 3 
Bauterrains in beit, Cage gamod.] und Aranhenhaflen u. J. w. 
6 zu vergeben durch (7364] In 1897 wurden 9787 Mik, 


hr. glieder und Lehrlinge aufge 
12 Nik. e, en bal Te ſowie 5516 Stellen 8255 


le 
Zucht⸗ otule, 35 Werichnellu,b wenn 
will, verlange pr. Poftkarte die 


reine Wolle, 4 2 Blake 


Metropol-Cheviot braun, Breite 140 em, 3 
(Gpecial-Marke) . gedieg. Herrenanzuge tür 16 


N Lottepie Da 9000, 


Loose à 8 Mk., Porto und 
Liste 30 Pfg., empfiehlt 


. mod, Jarb., ſtark, wet- 
zu Berlin. und versendet auch gegen 22 Radfahrer-Loden terfeſtu. BR] 901 Mk. tiheBahanzenpoit,Chli 
e e T Sn Mersen Antuelüs ER Glährig, Trakehner DeutiheBahanzenpalt, Chlingen, 
i n Anü üppel, arke) Abſtammung (Pedigree vor- Einbruchsdiebftahls- 


ſowie Rüftftangen, Pfähle etc. 


= handen), elegant gebaut, 4 
Paletot-Stoff Feed e 140 a br 10 Mx. benen. Be ae Berfiherung. 
(Spet.-Marke) 2 m zum Herren Valelot für ans fe bes Offerten unter 3. 128 Generol-Agentur 
Enorme Auswahl in allen Arten 88 u. Livrée⸗ au iu Gypeb. b. Zeitung erbeten, an ent 


ine erſonen 
8 Bereitwilligſt. * 17975 and ohne Kauffwang. gegen hohe Proviſt 


— offerirt zu liefern jeder Bahn: 
Car Heintze, ſtation aug . Forſt 8 
— n 
ons- ezüge m 
Das 11. Preis-Buc £ 75 Illustrationen wird Für Liebhaber! jveraeben. Offerten erbeten u 
gratis und a verſandt. 0 


bei Koch- Stü gest 
Berlin W. (Hotel Royal) 
Eine werthpolle Mineralien- B. 1280 an G. O. Daub 17143 


heneral-Debit, ter- Aeg Linden 3 8. Blum i in Thorn. 
ER AS r N RAR e N Er Coe: Hamburg, “ 


Laut Gutachten des gerichtl. Hit it Srdenſſ. Hausmädchen um 1. Jul 
Bücherrepil. Bierftebt - Berli ö 0 

Große Betten 12 e Sa ih Ah 28409732 Mr. b e e 
rauch eines ein 


8 Unterbett, zwei Kiſſen) mit 


ereinigten neuen Federn bei ; * 
re ele Sieden und ame a hen 1535 5 e 1 
Nach Hela —— Baer Sohn, Deutsche Tuch-Industrie. F 


ährt bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Donnerftas, 
en 26. Mai er., 


der Salondampfer „Drache“. 
Abfahrt Zrauenthor 2 Uhr, e 2½, Zoppot 3½, 


a In em ern 8 ‚ar. Ger 
t f ä U d 2 
Rothe und weiſſe || nern so. ne! Berlin * Ala 


Speiſekartoffeln Seeg. Mate 


ela 6½ Uhr Nachmittags. 18 5 i 1 1 3 e zu 1 
Hele iet derben bei herrn Alıı Pictett Nacht. Aub. Schutt offeriet (72190 Pz unk. U.m. n si | — 
gegenüber der Anlegeitelle. Reſtauration an Bord. W If Til t Ru 2 UE 5 5 a. ©: 3 
Weichſel“ Danıiser damyfſchiffahrt⸗ und Geebab- 0 Sl er, lirko 3.138 un * 5 an, 
2 Kctlen-Heſeliſchaft. 7387 Bromberg. Haare « salfe 22. Feſſeurgeſch. „Jossel 79 — 


| 


nn. 


